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Amerika. 





Idaho. 

Biola, 11. December 1886. Werthe 
„Rundfhau!” Da ich ſchon eine Weile 
bier im Welten bin, fo will ich auch be- 
richten, wie ed mir gebt. Die Landſchaft 
ift nicht wie ich fie wünſche, aber dennoch 
iſt es hier für mich befjer als in Michigan. 
Sch denke bier eher zu Land zu fommen 
und der Lohn ift auch Höher wie im Oſten. 
Während des Sommers hatte ih 81.93 
per Tag. Das Leben koftet hier ungefähr 
fo viel als im Oſten. 

Es fcheint ein gefundes Clima zu fein. 
Ich denke es wäre gut, wenn noch Mehrere 
berfommen würden. Es fchrieben Brü- 
der von Kanfas an den Kaufmann, aber 
die Leute thäten beffer, wenn fie felbft her⸗ 
fommen und fich die Gegend bejehen wür- 
den. 

So viel wie ich verftehe, ift es faft wie 
in Californien, Es ift fehr gebirgig und 
nur fo felten fieht man ein ebenes Stüd 
Land. Die Erde ift reich, fie bringt ftarfe 
und viele Früchte und braucht nicht jo 
viel bearbeitet zu werden. Der Sommer 
war ſehr troden. Es hat von Anfangs 
Mai bis Anfangs November nicht fo viel 
geregnet, daß meine Oberkleider durd- 
näßt gewefen wären. Ich arbeite für den 
Kaufmann im Gebirge; wo ih nächſten 
Sommer arbeiten werde, ift mir noch un- 
bewußt, es fommt darauf an, wie Die 
Witterung fein wird. Gegenwärtig ba- 
ben wir Regen wetter. 

Heinrih Pauls, 





MHebrasta. 


Dana, 2. Jan. Wir haben bis 
jegt dem vorigen Winter gegenüber immer 
noch leidentliches Wetter, obſchon es heute 
25° Reaumur unter Null war. 

Die Getreidepreife find immer noch 
niedrig, jedoch etwas beffer wie im vori- 
gen Jahre. 

Am 28. December, 5 Uhr Abends, ftarb 
in York Eo., Neb., im Wochenbette, nad 


einer zehntägigen ſchmerzhaften Krank: |f 


beit, die Gattin des Gerhard Rempel, fr. 
Paulsheim, Rußl., fie hinterläßt ihren 
trauernden Gatten und fieben Kinder, 
welche ven Tod ihrer fo früb dahingeſchie⸗ 
denen Mutter beweinen. Ihr Alter war 
31 Jahre und 10 Monate. Das Keichen 
begängniß fand am 31. December vom 
Haufe ihrer Eltern, Cornelius Eppen, aus 
ſtatt. Leichenrede wurde gehalten von 
Pred. Jacob Friefen. 
Du ftarbft, ach ſtarbeſt viel zu früh. 
Zu früh auch für die Deinen, 
Die Ale wehmuthsooll um dich 
Mit deinem Gatten weinen. 
Ach! welch ein berber, tiefer Schmerz, 
Es biutet ihnen ja das Derz 
Bei deiner Kinder Ihränen. 


O Bott! def Rath ung heilig ift, 

Blid tröftend auf ung nieder, 
Wir willen, daß Du Liebe bıft, 

Ob Lu au nahmſt fie wieder. 
Wir bleiben nicht getrennt von ihr, 
Du nabmft fie früher nur zu Dir, 

Um trüber fie zu lohnen, 


Daß unfere liebe Mutter am 18. No- 
vember nah einer fchweren Krankheit, 
welche faft fein Arzt kannte, folglich auch 
nicht geheilt werden konnte, geſtorben ift, 
bat Br. Heiner, Güde in No. 48 v. J. 
berichtet. 

Sie ift von ung geſchieden, 
Bon allem Erdenleid, 

Nun kommet fie hienieden, 
In Gottes Herrlichkeit, 

Durch viele Mutterforgen 

. Bing fie zur Rube ein, 

Doch felig wird der Morgen 

Der Auferftehung fein. 


Jacob Epp, Ir. 





Michigan. 

St. Johns, 7. Jan. Weil nur 
fehr wenig von Michigan in der „Rund- 
ſchau“ zu lefen ift, fo will ih den Brü- 
dern mittbeilen, wie es bier gebt. 

Der Geſundheite zuſtand ift gut, nur 
find Erkältungen häufig. 

Die Witterung ift ſchön, doch mand- 
mal fehr kalt. Die Schlittenbahn ift gut, 
wir haben fo ungefähr neun Zoll Schnee. 

Die Ernte war legten Sommer aud 
befriedigend, wofür wir Gott danken, und 
daß Er es gut meint mit uns, können wir 
daran erfennen, daß er und ein meues 
Jahr geſchenkt hat, damit Alle, die noch 
außer Gott und Seiner Gnade ſtehen, 
fih noch zubereiten können, wie aud 
Paulus ſagt: „Heute, fo ihr Seine Stim- 
me hört, verftodet eure Herzen nicht.‘ 


Ich wünfche allen Mitlefern der ‚Rund- 
ſchau“ ein glüdliches, gefundes neues 
Fahr. Peter Litwiller. 





Sanfas. 


Berbandlungen der 2, Reh- 
rerconferenz in Hille 
boro, Kanf, am 28, 
December 1886, 

1. Beichloffen, daß das Programm in 
der Weife ausgeführt werde, wie fich die 
Sprecher darin geeinigt. 

2. Beſchloſſen, jedem Sprecher, refp. 
Referate, eine Stunde Zeit zu gewähren. 

3. Peter Balzer verlieft ein Referat 
über das Thema: „Welches iſt die beite 
Methode und weldes find die beiten 
Hilfsmittel zur Ertheilung der deutjchen 
Sprache?” 

4. Beichloffen, alle Anweſenden als 
Mitberathende anzufehen. 

5. Br. Balzers Referat wird lebhaft 
beſprochen. 

6. Unterrichtsprobe von C. H Frieſen 
in Ertheilung deutſchen Sprachunter— 
richts. Die ſich hieran knüpfende Beſpre 
chung war intereſſant und lehrreich. 

7. Vorleſen des von C. C. Richert ein- 
geſandten Aufſatzes über das Thema: 
„Auf welche Weiſe lehrt man am gründ— 
lichften die erften zwei Specien im Rech— 
nen?‘ 

8. Befchloffen, $ 3 anzunehmen, wie er 
im Entwurf der Statuten ift. 

9. Beihloffen, das Programm jedes- 
mal in der „M. Rundſchau“ und „B.- 
Bote das Protocol aber in der „M. 
Rundſchau“ und im „Hillsboro Herald‘ 
zu veröffentlichen. 

10, Beſchloſſen, folgenden Zufag zu 
$ 21 der Statuten anzunehmen: oder zu 
einer geheimen Geſellſchaft 
gebört. 

11. Beſchloſſen, daß unfer ftatiftifcher 
Steretär bis zur nächften Eonferenz aus: 
finden möge, wieviele Gemeindefhulen 
unter ung Mennoniten in Kanſas erijti- 
ren, wie lange und in welden Lehrgegen- 
ftänden in venfelben Ulnterrichtertheilt wird 
und wieviele Schüler: diefelben befuchen. 
Auch über das Deutichlebren in den Di 
ſtrictſchulen fol er eine Statiflif entwer- 


en. 

12. Beichloffen, von den Statuten 500 
Eremplare in Pamppletform druden zu 
laffen. 

13, Beichloffen, die näcfte Berfamm- 
lung in Lehigh abzuhalten und zwar am 
Tage nad der nächſten Johannesthaler 
Sonntagihul-Eonvention. 

14. Beſchloſſen, daß ver ftatiftifche Se- 
cretär Briefbogen und Eouverte druden 
laffe, die er zu feinen officiellen Correfpon- 
denzen benugen möge. 

15. Beſchloſſen, der Hillsborver Ge— 
meinde für die leberlaffung des geräumt- 
gen Betbaufes, wie auch den Bürgern 
von Hilleboro für bewieſenes Intereffe 
und freundliche Aufnahme der Beſucher 
unfern Dank abzuftatten. 

16, Beſchloſſen zu vertagen. 
9.5. Harms Schreiber. 





Manitoba. 
Hoffnungsfeld, 30. Dec. 1886. 
Geftern Abend erhielt ih No. 51 ver 
„Rundſchau“, mworinnen mein Bericht 
vom 6, December erſchienen war. Ich be- 
richtete damals von der Krankheit mei- 
nes I. Bruders David Wiens (36 Jahre 
alt) und der Tochter des Ehrſ. Wilhelm 
Harms, Elifaberh (18 Zahre alt). Sie 
find bereits Beide in das Jenſeits hin- 
übergegangen, 

Mittwoch den 8. und Mittwoch den 15. 
December waren die von dem Allerhöch 
ften nad Seinem allweifen Rathſchluſſe 
beftimmten Tage, wo fein‘ Herrfcer- 
ruf: „Kommt wieder, Menfchenkinder‘ ! 
zuerſt an Eliſabeth Harms und darnach 
an Bruder David Wiens erging. Beide 
find, Elifabery Harms abwechſelnd mit 
Bemwußtlofigkeit, David Wiens aber in 
ftetem Bewußtfein, ihrer Aeußerung nad, 
in lebendiger, zuverfichtlier Hoffnung, 
felig in dem Herrn entſchlafen. Der liebe 
Gott fei ihren armen Seelen gnädig, ja, 
Er erbarıme fi unfer Aller und verhelfe 
ung zu einem ewigen, feligen Freudenle⸗ 
ben dort oben in Seinem herrlichen Freu- 
denreiche, durch Jeſum Ehriftum, unferm 
Heilande um Seiner Liebe Willen. Amen, 
Bei uns haben Fieber und Mafern jept 
ausgewüthet und ift der Geſundheits zu⸗ 
fand außer geringen Uebeln, als Ertäl- 
tung, Kolif, leichten Rheumatismus und 
dgl. m., ziemlich befriedigend. Ich hatte 
vor Weihnachten eine Reife nah dem 
Oſten diefer Referve unternommen, be- 





fuchte nämlich aufer anderen Freunden 


die mir befreundeten Schullehrer in Even- 
burg, Sommerfeld, Hochſtadt und Berg- 
thal, fammt ihren Schulen, allmo id 
ih das Schulmwefen auf mehreren Stellen 
verflümmelt antraf, indem in einigen 
Schulen die Schüler, von den Mafern 
faum genefen, bleih und matt da faßen 
und andere Schulen faft ganz leer waren, 
da die Schüler noch an den Mafern zu 
Bett lagen; es waren auch mehrere Ster- 
befälle vorgefommen, doch die meiften 
Kinder kommen wieder auf; dem Anfcei- 
ne nad herrſcht die Krankheit nicht 
mehr fo ftreng wie Anfangs. 

Peter Braun, Kanfas, frägt in No. 51 
diefes Blattes nah Iſaak Braun und 
Peter Efau. Da ich in Evenburg war (32 
Meilen von bier entfernt) und mit diefen 
Beiden, da ich dort früher Schullebrer 
war, in freundfchaftlihem Bunde ftebe, 
fo kann ich berichten, daß fie dort jegt 
Ale gefund find und es ihnen auch fonft 
ſehr gut geht. Peter Efau wohnt jegt, ver- 
heirather mit einer gemejenen Wittwe 
Harder, auf der Farm in einem glüdli- 
chen Eheftande. 

Wintermetter ift: Froft von 15—25° 
Reaumur und Schnee eben genug zur 
Schlittbahn. — Weihnachten haben wir 
fröhlih im Herrn verlebt, Chriftbäume 
trugen zur Erhöhung der Andachtsfeier 
bei. Der I. Gott wolle aus Gnaden all’ 
unfer Unternehmen fegnen. 

In No. 5l berichtete ich irrthümlicher 
Weife, daß Wilhelm Harms bei H. Gies⸗ 
brecht ſtarb. Es foll heißen: Wilhelm 
Giesbrecht, deffen Tochter des Berftorbe- 
nen Gattin war, 

Alten I. Lefern der „Rundichau” mei- 
nen berzlihiten Wunſch für’s neue Jahr. 
Herzlichen Gruß an Alle, 

Jakob 3. Wiens. 


€. Guſtav Lätſch, Schuhmacher, geb. 
in Friedersdorf, Schlefien, theilt feinen 
Freunden mit, daß er nad dreimöchent- 
liher Reife glüdiih in Winnipeg, Ma- 
nitoba, angefommen iftl. Er berichtet, 
daß es ihm in Manitoba ganz gut gefällt, 
und daß ihm das Clima zuträglic ift. 
Auch bittet er um Nachricht von feinem 
Onfel Karl Auguft Kretichmer, der als 
| Miffionar nad Amerika reıfte, 





Europa. 


Rußland. 

Shordau, 30. November 1886. 
Werthe „Rundfhau‘ ! Da du mir fo 
viele Nachrichten aus Amerika bringft, fo 
fühle ich mich verpflichtet, dir dafür zu 
danfen. 

Es ift hier ſchon feit einiger Zeit troden 
und ſchön, bis 7 Grad R. Wärme. Ich 
und meine Familie, fowie auch Bruder 
Franz Düd und feine Familie find gefund. 

Unfere liebe Schwiegermutter, Wittwe 
Heinrich Gäde, geb. Anna Voth, möchte 
gerne von ihrem rechten Bruder Peter 
Both, der von Michalin nah Amerika 
gezogen ift, Nachricht erbalten. Auch 
von den Kındern ihrer Schweiter Jakob 
Schmiit, fr. Aleranderkron, Rußl. Wir 
bitten um Antwort und um die Adreffe. 

Unfere liebe Mutter ift gefund und läßt 
Alle insgefammt grüßen. Sie fhidte ihr 
Porträt und einen Brief im Januar 
1886 ab, bat aber bis jegt noch feine 
Antwort befommen, 

Das Vieh geht noch auf die Weide. 
Das Wintergetreide ift aufgegangen und 
fiebt ſchön aus. Weizen preift 10 Rubel, 
Hafer 50 Kop. per Pud, Kartoffeln bis 
3 Rubel. Johann E Düd. 








Brieffaften des Editors. 





Un die „arme Frau". — Ihre 
Klage haben wir auch ſchon von anderen 
Frauen vernommen. Sie haben recht, 
es ift rüdjichtelos und unanftändig wenn 
Befucher im Wohnzimmer auf den Carpet 
fpuden. Sie fchreiben, daß Sie es den 
Männern, die Ihr Haus in gefhäftlichen 
oder anderen Angelegenheiten befuchen, 
des lieben Friedens halber nicht fagen 
wollen, fi nicht fo unrein zu benehmen, 
und bitten daher die „Rundſchau“, ſich 
um die „armen Frauen‘, Die unter einer 
folden Rüdjichtslofigkeit manches Befu- 
chers am meiſten leiden, anzunehmen. Wir 
wiffen feinen anderen Rath, als einen 
ſolchen „unappetitlichen‘ Beſucher in ir- 
gend einer Weife darauf aufmerlfam zu 
machen, daß fi ein Spudnapf im Zim- 
mer befindet. Es bieten ſich dazu viele 
Öelegenheiten, obne daß deswegen der 
liebe Friede geftört zu werden braudt. 
Türen Artikel, ven Sie über diefe Sache 





fhrieben, können wir nicht veröffentlichen. 
[Ed.] 





Zehn Tage im Indianer-Ter- 
ritorium. 


(Fortfegung.) 

Wir fühlten uns dankbar für alle 
erzeigte Liebe, nahmen Abfchied und gin- 
gen um 2 Uhr Nachmittags ſüdöſtlich 
auf Darlington zu. Der Weg geht länge 
dem North Canadian River entlang, auch 
läuft der Telegraph bis nah Darlington. 
Als wir 18 Meilen gefahren, trafen wir 
ziemlich viele Indianer-Camps. Einen 
trafen wir, der war Halbblutfranzofe, 
batte Gebäude, konnte englifh fprechen 
und da der Abend da war, entichloffen 
wir uns, da zu übernachten. Er lud 
uns ein in feine Stube, wo wir eine 
Ihöne Erbauung über das Eapitel vom 
Hauptmann Cornelius hatten. Er hatte 
aud einen Schwarzen zum Knecht, der 
ung erzählte, daß er als Kind in Texas 
geftoblen wurde. Er ſchien uns fehr 
zugeneigt zu fein. Unfer Nachtlager hat- 
ten wir draußen im Freien, nabe bei den 
Indianer · Zelten. 

Morgens gingen wir aus und kamen 
bis Sonnenuntergang nach Darlington. 
Unterwegs ſchoß unſer Fuhrwann einen 
Waſchbären, als wir aber nahe zum Fort 
Reno kamen, warf er ihn vom Wagen, 
denn er wußte wohl, daß es verboten 
war. Bei der Miffionsftation angefom- 
men, ging ih, um uns anzumelden, und 
wurde von einer großen Schaar Kinder 
begrüßt und ein jedes wollte fein Händ- 
hen reihen. Eine herzliche Begrüßung 
fand ftatt mit der lieben Miſſtonofamilie 
und wir fühlten uns wieder halb zu 
Haufe, hatten eine fegensreiche Abend- 
andadht und wohnten Morgens den 11, 
Nov. der Schule bei, mo wir große 
Freude an den Kindern der Rothhäure 
hatten. Sie künnen ganze Palmen in 
englifher Sprache Lerfagen und mehrere 
Lieder auswendig fingen und uns viel 
erzäblen von dem lieben Heiland, 

Unfer Fuhrmann F. Sommer hatte 
ſich entfchloffen, nicht weiter mitzugeben, 
beionders, weil er vernabm, daß wir noch 
füdlih durd den South Canadian River 
geben wollten, wovor er ung warnte, und 
indem Br. Benjamin Gieſch wegen be- 
fonderen Familienverhältniffen gerne nach 
Haufe wäre, fo entſchloß er fi, mit ihm 
zu geben. Wir entfcloffen uns, nod 
den Tag auszuruben und dann weiter 
ſüdlich zu geben. 

Nachmittage befuchten wir in Beglei- 
tung des Miſſionars H. R. Voth noch 
mehrere Indianerzelte. Ein Zelt, welcher 
von einem ibrer heidniſchen Priefter be- 
wohnt wurde, ſtand gerade leer, und 
Miff. Both zeigte uns etwas von ihrer 
Mevicinmacerei. Die Medicin befand 
fih in roben Thierhäuten und auch in 
anderen Gefäßen. Bor einem anderen 
Zelte faßen Weiber, die fehr eifrig im 
Kartenfpiel begriffen waren, weswegen fie 
der Miſſionar fehr ermabnte, jedoch fchie- 
nen fie ih wenig darum zu fümmern, 
Er erzäblte uns auch unter Anderem, 
wieviel es ihm bei Manchen gefoftet habe, 
das Zutrauen zu erwerben. 

Bon da gingen wir nad dem nabe- 
gelegenen Fluß, wo eine Sägemühle im 
Betriebe ift, wo ein Indianer die Inge— 
nieurarbeit verrichtet; anfchließend daran 
bat die Regierung eine Schmiede- und 
Wagnerwerkflätte. Beim Nachhauſegehen 
gingen wir nod in einen Store, wo wir 
Einiges einfauften. Darlington liegt 
auf der Nordfeite des Nortb Canadian 
Rivers und ſtellt fih als Heine Stadt 
dar. Die Regierung hat da große Ge- 
bäude erbaut, in denen die Lebensmittel: 
Vorräthe aufbewahrt werden. Nach dem 
Abendbrod gingen wir in Begleitung des 
Lehrers Johann Schmidt nach der Regie- 
rungefchule, in welder, da der Agent den 
Fortfchritt in der mennonitifhen Mif- 
fionsfchule ſah, die Kehrerftellen auch den 
Mennoniten übertragen find. Sohn 
Krebiehl ift als Supertntendent und Leh⸗ 
rer da angeftellt, und die Kinder werden 
ebenfalls in ver Religion unterrichtet, 
und wir durften zu unferer freude erfah- 
ren, daß die Kinder fhön Antwort geben 
fönnen von der Schöpfung, von der Ge- 
burt Jeſu u. f. w. Br. Jeſſe Engel 
wurde aufgefordert, noch zu den Kindern 
zu reden, was er mit Freudigkeit that. 
Nah einem fhönen Schlußgefange und 
Gebet, gingen wir wieder nad dem Mif- 
fionshaufe, wo uns eine ſchöne Gaſtſtube 
angewiejen war. 

Morgens den 10, Nov. flanden wir 
frühe auf und zu unferer Freude konnte 
Miffionar H. R. Both feine Verhältniſſe 
foweit ordnen, daß er fich bereit erklärte, 
mit ung zu reifen. Um 6 Uhr verließen 
wir Darlington und wandten uns füd- 





li nad der 40 Meilen entlegenen Agen- 
tur Anadalfe. Nach zweiftündiger Fahrt 
waren wir an dem gefährlichen South 
Canadian River, ein fehr breiter, fandi- 
ger Fluß. deffen Urfprung in dem Schnee- 
gebirge if, und je nachdem dort die 
Wärme ift, fteigt Hier das Waſſer. Miff. 
9. Both ging mit feinem Buggy voran 
und in banger Beforgniß ſahen wir, daß 
es von oben Waſſer fchöpfte, jedoch kamen 
auch wir glüdlich durch ohne umgemworfen 
zu werden, dem Herrn fei Dank dafür. 
enfeits des F'uſſes fab man wohl 15 
Meilen weit nichts als lauter Waldung 
und unferen Augen bot ſich oft eine herr- 
lie Ausficht über ſchöne Thäler, aus de— 
ren Tiefen bellgrüne Cedern bervorrag- 
ten, außerdem nod Eichen, Ulmen und 
Pappeln; der Boden ift ziemlich ſandig. 
Diefes Land gehört dem Cedoſtamme. 

Um 12 Uhr kamen wir an einen kleinen 
klaren Fluß, wo wir die Pferde weideten 
und unfer Mittageffen kochten. Nach— 
mittags famen wir an viele große Lich— 
tungen im Walde und um 4 Uhr fahen 
wir ziemlich geregelte Hütten, welche von 
Indianern bewohnt wurden, die zu dem 
Wichitaſtamme gehören. Um 5 Uhr fa- 
ben wir die eriten großen Gebäude, die 
zu der an der Nordfeite des Wafhitafluf- 
ſes belegenen Agentur gebören. Die 
Agentur beſteht aus drei Anlagen, die 
ungefähr eine halbe Meile auseinander 
find. Zwei find an der Süpfeite des 
Fluſſes, welcher ziemlich wafferreih iſt 
und auch in der Nähe einen kleinen Fall 
bat. Wir nahmen Herberge in einem 
Hotel und mußten zu unferem Bedauern 
erfahren, daß der Agent nicht zu Haufe 
jet, jedoch hielten wir Rückſprache mit 
zwei erfahrenen Männern, von denen der 
Eine 15 und ter Andere fhon 17 Jahre 
dort anfäßig find und die ung über alle 
Verhältniſſe und den Charakter der ver- 
fchtedenen Stämme Auskunft gaben. Ein 
mit H. R. Both befannter Mann hatte 
vor einigen Tagen das Unglüd, daß fein 
Schwiegerſohn feinen Sohn im Jäh— 
zorn erſchoß. 

Miſſion ift da früber ſchon betrieben 
worden, jedoch jet haben die Mifitonare 
ihre Pläge verlgſſen. Ein alter Kauf- 
mann Namens Griene Braun erzählte 
uns, daß fie feit December 1885 feine 
Predigt gebört hatten. Die Agentur 
zählt etwa 100 Weiße. 

Um 12, Nov. wurde wieder zugerüftet 
zum Weitergeben, jetoch auf verfchiedene 
Weife. Wir empfablen uns dem Herrn, 
ein Anderer lud feine Gewehre. Wir 
nahmen unferen Weg nordmweitlih und 
befuchten eine etwas geregelte Anfiedlung 
von Wichita- Indianern. Ihre Hütten 
hatten das Ausſehen wie runde Weizen- 
aarben und find anftatt mit Zelttuch mit 
Schilf gededt ; ihre Höfe find eingezäunt, 
Wir banden unfere Pferde an und gingen 
in eine Hütte, wo es nad indianiſchen 
Begriffen überaus reinlih ausfah. Sie 
faßen auf Deden rund um das feuer 
und hatten gerade ihr Frühſtück zuberei» 
tet, welches uns auch angeboten wurde, 
Die Tochter konnte englifh ſprechen und 
auf die Frage, ob fie einen Lehrer wünſch⸗ 
ten, waren fie einladend. Wir befuchten 
noch wehrere Hütten. Miff. H. R. Voth 
war uns jhon voran geeilt und wir fan- 
den ihn gerade bei einem fehr kranken 
Manne, welden er unterfuchte. Er fchrieb 
einen Brief an die nächfte Agentur nad 
dem Arzte, womit glei Einer hinreiten 
mußte, damit auch diefem Manne gehal- 
fen würde, 

Man fieht bier in der Umgegend etwa 
zwölf Heine Indianerfarmen mit um— 
zäunten Höfen und fogar bei Einem eine- 
Mafchine unter Dach und in einem Um— 
freife von ungefähr vier Quadratmeilen, 
auf welden eine Heerde Vieh von 38 
Stüdf mweidete, mehrere Heuſchober und 
etwas Korn gepflanzt. Es ſcheint da 
eine Schöne Gelegenheit zu fein, eine Schule 
zu erbauen. 

Wir nahmen da Abichied und wand- 
ten uns wieder auf den Hauptweg nad 
Darlington. Gelangten um 5 Uhr wie- 
der zum South Canadian River, wo wir 
auch diefes Mal glüdlid durchkamen, 
denn das Waffer war etwas gefallen, und 
erreichten um 7 Uhr Abends wieder die 
Miffionsftation bei Darlington, melde 
in uns fo ein Borgefübl von unferer 
Heimath erregte, umſomehr, da unfere 
Wagen von Indianerkindern umringt 
und beim Ausfteigen uns fo viele Händ- 
hen entgegen geftredt wurden, daß man 
gleich mehrere zufammen nehmen mußte, 
wodurd unfer Heimweh ziemlich zurüd 
gedrängt wurde. Nach einer erbaulichen 
Abendandacht gingen wir zur Ruhe, 
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Alte Zeitungen — alte Zeiten. 


Ein Mitarbeiter der Täglichen Rund- 
ſchau übermittelt derfelben eine recht in- 
tereffante Auslefe aus einem alten Anzei- 
geblatt. Er fchreibt: „Vor mir liegt eine 
ſtattliche Reihe Heiner Duartbände in 
Schweinslever gebunden, deren ältefter 
die Jahreezahl 1751 trägt, die aber nicht 
einmal die Früchte einer Wiſſenſchaft ber- 
gen, fonvern nur viele Jahrgänge eines 
alten Anzeigeblattes mit dem unfheinba- 
ren Titel: „Wöchentliche Gothaiſche An- 
frugen und Notizen“. Welch’ reiche Fund- 
grube für die Culturgeſchichte findet ſich 
aber in jenen vergilbten, hie und da zer- 
brödelnden alten Schwarten! Nur ein 
zelne Bruchſtücke feien bier mitgetbeilt. 
Der bevorzugte Plag gleih am Kopfe des 
Blattes ift natürlich den landesväterlichen 
Erlaffen und den Belanntmahungen der 
Behörden eingeräumt, und der patriar- 
halifche Ton, in vem man bier zu den 
geliebten. Unterthanen redet, hat oft etwas 
Rührendes. Faft unglaublid will es 
uns jedoch heutigen Tages erfcheinen, 
wenn wir aus jener Zeit abfolutefter 
Herrihaft eine Belanntmahung Herzog 
Friedrich's von Gotha lefen, erlaffen am 
22. März 1754, in der er alle feine ge- 
treuen Unterthanen auffordert, „alles, 
was einem oder dem andern zur Verbeſ⸗ 
ferung der Staats- und Randesverfajjung 
dienliches beygebt, freimüthig in Schrif- 
ten zu entwerfen”. Freilich werden aud 
in mander andern Hinficht Verbote erlaf- 
fen, die ver perfönlichen Freiheit durchaus 
nicht förderlih find. Sa erſcheint am 
14 Juli 1766 ein Mandat zur Einichrän- 
fung des Ueberhand genommenen Coffee- 
Trinkens“, am 20. Januar 1769 ein 
foldhes, „den Unfug des Tabakrauchens 
auf der Straße betreffend”, und am 26. 
Zuli 1771 ein Befehl, „die Häufer des 
Abends um 3 Uhr zu verſchließen“. Der 
Aufwand bei feitlichen Gelegenheiten, wie 
Hochzeiten, Kindtaufen und dergl. nötbigt 
eine hohe Regierung wiederholt zu Ver— 
ordnungen, und im Sabre 1787 erſcheint 
fogar ein Verbot „des wider allen Wohl- 
ftand laufenden Klatſchens auf der 
Straße, bei 8 Groſchen Strafe”. 

Neben dieſen Kleinigkeitskrämereien 
muß jedoch die Bemühung ſeitens der 
Regierung anerkannt werden, dem Lande 
neue Quellen des Wohlſtandes zu erjchlie- 
fen. Dies glaubte man befonders durch 
Einführung der Seidenzucht zu erreichen, 
die Regieruug ließ deshalb Maulbeer- 
bäume pflanzen und 1772 unentgeltlich 
Seivenraupen verabreihen und bot die⸗ 
felben öffentlih aus, Der Landwirth⸗ 
ſchaft fjuchte man zu nügen durch Befeble 
zur Ausrottung der Hamfler und Sper- 
linge und jeder Befiger eines Gartens 
mußte demzufolge jährlih eine Mandel 
Sperlinge in natura abliefern und er- 


bielt dafür per Kopf einen Pfennig Prä- |. 


mie. 

Den erften Verſuchen des Thierſchutzes 
begegnen wir in einem Verbote vom 18. 
Mat 1773, in welchem das Fangen von 
Raben, Krähen, Dohlen, Elftern, Staa- 
ren, Holz- und Nußfbebern, Spechten, 
Rothkehlchen, Baumrutſchern u. f. m. 
bei 5 Thaler Strafe unterfagt wird. Be- 
fonders intereffant find jedoch die erften 
gefunppeitlihen Maßregeln jener Zeit. 
Irgend ein Pafteur des 18. Jahrhunderts 
glaubte den Sig der Tollwuth der Hunde 
’n einem Meinen, längliden Körper von 
Geftalt eines Tederchens unter der Zunge 
der Hunde entdedt zu haben, und die Re- 
gierung befahl nun, daß in jedem größe- 
ren Drteein Tolwurmfchneider angenom- 
men würde. So lautet eine Belanntma- 
bung des Stadtrathe zu Gotha vom 
1. December 1773: 

„Nachdem Senatus refolviret, daß eine 
Perfon, welche damit umzugeben weiß, 
den Hunden den Tollwurm zu ſchneiden, 
bey biefiger Stadt angenommen werden 
fol; Als können diejenigen, die ſolche 
Bunftion zu übernehmen bereit find, bey 
Rathe allyier fih melden, und weiterer 
Anzeige gewärtigen.‘ 

Der Glaube an die Wirkung jenes bar- 
barifchen Mittels ift lange erhalten geblie- 
ben, denn erft 1797 berichtet eine neue 
Belanntmahung, daß das Ausziehen des 
fogenannten Toll wurmes volftändig nup- 
108 fei; fatt deffen bringt daffelbe Dekret 
die Einrihtung der Hundeiteuer, um einer 
allzu großen Vermehrung der Hunde vor- 
zubeugen, und die Kriegsfteuer dadurd 
vermindern zu können. 

Unter den Belanntmahungen der Mi- 
litärverwaltung finden fih fodann aud 
einige foldye, die uns mindeftens eigen- 
tbümlich vorlommen. So lautet eine 
Anzeige vom 31. Januar 1776: 

„Auction auf dem Rathhaufe: Ein 
Paar aus dem beften Eifen gefchmiedete 
Eanonen, davon jede am Gewicht 440 
Dfund wiegt, in der Länge 22 Caliber 
hält und eine Kugel von drei Pfund 
Bley fhießt, proportiornirt und fehr fau- 
ber gearbeitet, auch mit einer befonderen 
Invention dergeftalt verfehen, daß jelbige 
von binten, ohne daß ein Mann vor 
der Mündung zu fliehen nötbig hat, gela- 
den, geihmwinder als gewöhnlich abgefeu- 
ert, und deshalb vorzüglih beſſer als 
andere gewöhnliche Canonen auf Schiffen 
gebraucht werden können.“ 


Ebenſo lautet eine Anzeige vom Jahre 
1778: 


„Ein paar feine eiferne Ganonen oder 
fogenante Geſchwindſchüſſe follen an Lieb- 
haber überlaffen werden.‘ 

Leider ift keine Auskunft darüber er- 
halten, wie jene Auctionen verlaufen find 
und wer die damal’gen Kanonenliebhaber 
waren, 

Gehen wir nun zu ben Anzeigen des 
bürgerlichen Lebens über, fo machen wir 
die Erfahrung, daß unfere Großväter die 


rühren verflanden, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß die Reclame jener Zeit nicht 
vom Kaufmann, fondern meiſtens von 
Aerzten, Lehrern u. f. w. ausging. Ober 
follte das feine Reclame fein, wenn eine 
Unzeige im Jahre 1782 lautet: 

„Birault, Hofzahnarzt von Sr. Kö- 
nigl. Maj. von Großbritannien, in Ha- 
nover, zieht die Zähne wie auch die Wur- 
zel derfelben aus, fept andere natürlich 
ein, welche Wurzel faffen, reinigt die 
Zähne, fondert fie ab, macht fie fürzer, und 
die, welche fchief ftehen, gerade und macht 
die wadelnden feft. ꝛc.“ 

Auch an Anpreifungen von Heilmitteln 
war das vorige Jahrhundert ſchon reich. 
1767 empfiehlt Herr Rong, Probft von 
Filehne, den Magnetſtahl als Mittel ge- 
gen das Zahnweh, „nachdem er durch 
verfchiedene Proben die Wahrheit erfah- 
ren, daß der Magnet nicht nur das Eifen 
an fi, fondern auch den Schmerz aus 
ven Zähnen ziebt." ferner wird empfoh- 
len „ein ſchön Pflafter, welches die Leich- 
dorn ohne die geringiten Schmerzen weg— 
nimmt, die Portion für einen Leichdorn 
3 ar.“, und endlih gar „Räuber-Ejjig 
(Vinaigre des 4 voleurr). bejtes Sicher- 
yeitsmittel gegen alle anftedenden, bösar- 
tigen oder Efel erregenden Krankheiten.‘ 

Als noch fehr tief ftebend wird aber 
bauptfächlich der Unterricht in der Dama- 
ligen Zeit dur einige Anzeigen gekenn— 
zeichnet, denn Jeder hält ſich zum Lehrer 
gerade noch gut genug. Aus dem Jahre 
1765 lauter eine Anzeige: 

„Ein gewiſſer Muſikus if gefonnen, im 
Klavier und zwar nach einer guten Spiel» 
art, Reetion zu geben. So auch in An- 
fangsgründen der Ratinität, im Chriften- 
thum und Schreiben.‘ 

Und im Jahre 1768 wird „in eine Ad- 
liche Landwirthſchaft ein Bedienter auf 
Weihnachten gefucht, der fhon gedient, 
und mit guten Atteflaten verfehen, und 
ven man ebenfalls auf fein Wohlverhal- 
ten mıteinem Schuldienft verforgen kann.“ 


— —— — — 


Ein Meiſterwerk. 


Ein Meiſterwerk von einer Uhr, wel» 
ches von früheren Werfen der Uhrmader- 
funft auch nicht annäberd erreicht wird, 
fol ein Uhrmacher Chriftian Martin in 
Bıllingen auf dem Schwarzwalde ange- 
fertigt haben. 

Die Uhr ift neun Fuß breit, 11 Fuß 
8 Zoll hoch und 224 Zoll tief, in gothi- 
(her Bauart fehr elegant ausgeführt, 
zeigt die Secunden, Minuten, Viertelftun- 
den, Stunden, Tage, Wochen und Monate, 
die Jahreszeiten, Jahre und Schaltjahre, 
beginnend mit der erften Secunde des er- 
fen Jahres, endigend mit der legten Se 
cunde des Jahres 99999. Außerdem 
zeigt die Uhr in geograpbiicher Hinficht 
die richtige Zeitftellung auf jedem ‚Breite- 
grad der nördlihen und füdlichen Halb- 
fugel der Erde, fowie die verfchiedenen 
Phafen oder LKichtgeftalten des Mondes 
und fchlägt die Minuten, BViertelftunden 
und Stunden. 

Sodann find fehr viele automatifche 
funftgerecht gefhnigte Figuren an derſel— 
ben angebracht, welche theilweiſe die Zeit, 
das Chriſtenthum und das menfcliche 
Leben verfinnbildlichen, 3. B. der Minu— 
tenfchläger, der Biertelichläger, der Genius, 
der Tod, der Schugengel, ein Cherub, die 
12 Apoftel, die Figur Chrifti, die 4 Men- 
ſchen alter, die 4 Jahreszeiten, die 7 heidni=- 
fhen Gottheiten von welden die Namen 
unferer Wochentage ftammen, die bimm- 
lifchen Zeichen sc. Nach einem blafenvden 
Trompeter kommt der Nachtwächter und 
bläft die Stunden, bei ven Morgenftunvden 
wird er vom laut frähenden Hahn abge- 
löſt. Der Kukuk ift ganz eifrig in feinem 
Ruf, nämlich beim Erſcheinen des Früh— 
lings und Sommers, wogegen er beim 
Herbit und Winter ruht. Wetter bewegen 
ih die bedienenden Engel beim Leiden 
Jeſu Epriftt. 

Man fieht ferner den läutenden Küfter 
oder Meßner, den in die Knie finfenden, 
die Hände faltenden und betenden Greis. 
An Gemälden fegt diefe Uhr in Bewegung : 
die 7 Bildniffe der Erſchaffung der Erde, 
die 14 Stationen oder das ganze Leiden 
Eprifti. In mufitaliiher Beziehung be- 
wegt fie von Zeit zu Zeit ein lieblich klin⸗ 
gendes Flötenwerk. Die Uhr befteht aus 
18 verfhiedenen Werfen ; am Zifferblatt 
befinden ſich 33 Arbeitsfelder. . 
Die Uhr fol demnächſt auf eine inter- 
nationale Aueftelung gefantt werden, 
vielleiht nach Paris. 











Brobenummern der „Rundihau” ſenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unsere freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundihau"sAbonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen. Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzabl zu vers 





mebren, werden wir banlbar anerfennen. 


Reclametrommel doch ſchon mwader zu. 





Zeitungen in den Der. Staaten. 


Es giebt im Gebiete der Ver. Staaten 
14,160 Zeitungen und Zeitſchriften jeg- 
licher Art. Im Laufe des Jahres hat fi 
die Zahl der Zeitungen gegen voriges Jahr 
um 666 vermehrt. Tägliche Zeitungen giebt 
es 1216, ein Gewinn von 33. Canada 
bat 679 Zeitungen. Ungefähr 1200 
Zeitungen oder Zeitichriften haben eine 
Cireulation von 5000 und darüber. 
Etwa zwei Drittel aller Zeitfähriften er- 
fcheinen einmal wöchentlich und die Zahl 
diefer Wochenblätter hat fih am meiften 
in Kanfas und Nebrasta vermehrt. Kan- 
fas bat auch den größten Gewinn an 
täglichen Zeitungen aufzumeifen. 

Es giebt 700 religiöfe Zeitungen in 
den Ber. Staaten, und faft ein Drittel 
davon wird in New York, Philadelphia, 
Bofton und Chicago gedrudt. New York 
ift weit voraus, aber Chicago fommt noch 
vor Bofton. Drei Zeitungen find der 
Seidenraupe, fehs der Honigbiene und 
nicht weniger als zweiundbdreißig der Hüh⸗ 
nerzucht gewidmet. Die Zabnärzte haben 
achtzehn Zeitungen. die Photograpben 
neun, die Taubflummen und Blinden 
neunzehn. Die Prohibitioniiten beiigen 
129 Organe, die Liqueurhändler 8, die 
Weiberrechtler haben 7, die „Eandy“-Fa- 
brifanten 3. Die Gaftronomie ift durd 
3,.das Gas durd 2 Zeitungen vertreten. 
600 Zeitungen werden in beuticher, 42 
in franzöfliher Sprache gedrudt. New 
Dort, New Orleans und Worcefter, Maff., 
baben je vier franzöfifche Zeitungen. Es 
giebt in den Ber. Staaten mehr ſchwe— 
difche Zeitungen als franzöfifhe. Zwei 
tägliche Zeitungen werden in der böhmi- 
fhen Sprache gedrudt. Es giebt eine 
bebräifche, eine chinefliche, eine ruſſiſche 
und eine cherofefifche Zeitung. 


—e1 ee — — — 


Das Zeugniß der M. D. World 
bezüglich Mäßigfeit in 
Kanjas. 


Neulich fandte die New York „World“ 
einen ihrer vorzüglichiten Repräfentanten, 
Herrn Crawford, nad dem Staate Kan» 
fas, um über den Zuftand der Mäßig- 
feitsfache in jenem Staate zu berichten. 
An einem ausführliden Beriht an die 
World fagt Herr Eramford unter An- 
derem Folgendes: „Das Mäßigkeitögefeg 
wird im ganzen Staat ziemlih ftreng 
angewandt — mehr fo als dieſes in ir- 
aend einem der Neu - England - Staaten 
der Fall iſt.“ Weiter fagt er: „Es wird 
allgemein behauptet, daß in diefem Staat 
mehr geiftige Getränke feit dem Beſtand 
eines Enthaltfamkeits » Gefepes verkauft 
wurden als vorher. Es liegen keine Be- 
mweije vor, diefe Behauptung zu begrün- 
den. Auf der andern Hand laffen ſich 
genügende Beweife aufführen, daß gegen- 
wärtig weniger geiftige Getränfe verkauft 
werden. Sn den kleineren Ortfchaften 
des Staates iſt der Handel in Liqueuren 
praftifcb aufgehoben.” Ueber das Ent- 
baltfamfeits - Amendement fagt Herr 
Crawford: „Es ift ohne Zweifel gewiß, 
daß diefes Amendement, im Falle es heute 
dem Bolf unterbreitet würde, mehr Stim- 
men erhalten würde, als bei der erften 
Unterbreitung. Außerhalb des Staates 
hörte ich viele Gerüchte wegen Unzufrie- 
denheit mit dem Geſetz von Seiten der 
Kanfas-Bürger. Im Staate felbft ver- 
nahm ich feine derartigen Gerüchte.“ Die 
N. 9. World ift kein fog. fanatifches 
Enthaltfamkeitsblatt, und wiegt dieſes 
Zeugniß ſchwer. 


— 





Peter der Große und die Baum- 
frevler. 


Peter’s des Großen Leidenfhaft für 
den Schiffbau veranlaßte ihn zur Ein- 
führung einer rationellen Forſtwirthſchaft, 
befonders ließ er fi den Anbau von Ei- 
hen angelegen fein. Er ließ‘ deshalb ge- 
ſchicte Forftmänner aus Deutſchland 
fommen, durd fie in den Wäldern In- 
germanlands die Eichen genau verzeich- 
nen, und verbot bei jchwerer Reibesitrafe 
die Beibädigung oder Abholzung eines 
folden Baumes. In der Nähe von Pr- 
terhof ließ er eine Eihenfhonung mit 
einer Einfriedigung anlegen, an welcher 
in gewiffen Zwiſchenräumen Warnungs- 
tafeln mit dem Verbot, die jungen Pflan- 
zen zu beſchädigen, aufgehängt waren. 
Als Peter der Große einige Jahre fpäter 
diefe Pflanzfchule befuchte und mehrere 
junge Eichen verflümmelt, und aud ab- 
geriffene Zweige und Blätter fand, ließ 
er mehrere Jäger auf Baumfrevler lauern. 
Schon am zweiten Tage warb gemeldet, 
daß einige junge Dffictere in angeheiter- 
tem Zuftande über die Einfriedigung ge- 
ſtiegen feien, und jauchzend ihre Hüte mit 
Eichenzweigen geibmüdt hätten, Der 
Czar ließ darauf die unglüdlichen jungen 
Leute auf öffentlichem Markte auspeit- 
ſchen, nachdem zuvor unter Irommel- 
flag der Befehl verfündigt worden war, 
daß jeder Einwohner Peterhofs bei der 
Ereeution zu erfheinen babe, um das 
warnende Beifpiel zu fehen, welches der 
Kaifer an den Baumfrevlern gab, 


Ein pfiffiger Handlungs-Rei- 
jender. - 


Sheriff Wiggin, in Dellas, Texas, 
machte es zur Hauptaufgabe feines Amtes, 
Hantlungsreifende, die ohne Gewerbe» 
fhein in Teras reifen, auszufpüren und 
in Strafe zu nehmen. Eines Tages aber 
fand er feinen Mann, einen geriebenen 
New Dorker Jungen. 

Handeln Sie mit etwas und womit ? 
fragte er, wie er es ftets zu thun pflegte, 
als er einem Reifenden begegnete. 

O ja, mit Medicin, Patentmedicin ge- 
nen Reber, Rbeumatismus, gegen Alles. 
Sollten eine Flafche nehmen. 

Wollen Sie mir wirklich davon verfau- 
fen ? 

Gewiß, Sir, herzlich gern. 

Der Sheriff kaufte, ver freundliche 
Reifende fragte: Sonft noch Etwas ge- 
gefällig ? 

Ja, Sir, id will Ihren Gewerbeichein 
für Teras ſehen. Das ift meine Pflicht, 
denn id bin der Oberſheriff von Dallas 
County. 

Der Reifende wies ſchwarz auf weiß 
feinen in aller Form amtlich ausgeftellten 
Gewerbeſchein vor. 

Der Sheriff fprah: Alles in Ord⸗ 
nung, und fegte beiläufig hinzu: Ich 
babe Ihnen zwar das Zeug abgefauft, 
babe aber nicht die Spur einer Berwen- 
dung dafür. Kaufen Sie mir es wieder 
ab. 

Nun, weil Sie es find Sheriff, mei- 
netwegen. 

Das Rüdlaufsgefhäft wurde abge- 
fchloffen. Der Sheriff wollte ſich entfer- 
nen, aber der Reiſende meinte: Noch ein 
Wort, Sheriff. Haben Sie einen Gewer- 
beichein ? 

Nein, ich habe feinen Grund dazu! 

So? Das wollen wir bald fehen ! Sie 
haben mir auf offener Straße einen 
Handelsartikel verkauft. Ich werde Sie 
anzeigen. 

Er that es auch, und der Sheriff mußte 
8 Dollurs Strafe zahlen. 





— — 





Der canadiſche Nordweſten. 


Ungleich dem öſtlichen Gebiete von 
Britiſh Amerika, welches der ſchnellen 
Entwickelung des ſüdlichen Nachbars nur 
im bedächtigen Schritte nachzufolgen ver- 
mag, wählt im weſtlichen Theile die 
nördliche Hälfte der ehemaligen „großen 
amerifanifhben Wüfte mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit zu eben derfelben Bedeutung 
heran, welche die nordweſtlichen Staaten 
bereits auf dem Weltmarkte befigen, ale 
die Kornkammern der neuen und der al- 
ten Welt. Wie man fih fonft als un- 
wirthliche Einöde vorftellte, was heute 
blübende Gemeinwefen im amerifanifchen 
Staatenbunde find, fo ergeben ſich, Dank 
der Kenntniß von den Iſothermen, als 
fruchtbare Gefilde, was man als werth- 
lofes Gebiet in arctifcher Region erachtete, 
und auf dem ganzen Compler, der fich 
vom füdlihen Minnefota bis an die 
Thäler des Piece und Mountain River, 
vom Felfengebirge bis an die Waſſerſcheide 
der öſtlichen Nebenflüffe des Red River 
erftredt, ift eine neue Heimflätte einer zahl- 
reihen, aderbautreibenden Bevölkerung 
im ſchnellen Entfteben begriffen. Aehnlich 
wie fib das Gebiet von Manitoba zu 
einer Provinz der Dominion entwidelt 
bat mit einer Hauptftadt, deren 30,000 
Einwohner fih aller Errungenfhaften 
großer moderner Städte erfreuen, treten 
aud die anderen Gebietstheile des briti- 
[hen Nordweftens an das politifche Leben 
des Landes heran und verlangen ihren 
Eintritt in die Dominion, wie das be- 
nachbarte Dakota um folden bei den 
‚Ber. Stasten nachſucht. Die Landes» 
theile, in denen die Mifchbevölferung fich 
gepen die canadifche Bevormundung auf: 
lehnte, die jich mehrmals unter dem jetzt 
abgethanenen Riel in offener Empörung 
befanden gegen die Eingriffe von Ein- 
dringlingen, welche den Pionieren des 
Landbaues den gewonnenen Boden ftrei- 
tig zu machen fuchten, verlangen jegt nad 
geordneter Vertretung iu Rathe der Do- 
minion. Es find dies Affinibota, Alberta 
und Saskatſchewan. Die urfprünglide 
politifhe Drganifation war die Regie- 
rung durch einen vom canadifchen Gou- 
verneur zu ernennenden Bicegouverneur 
und einen, ebenfalls ernannten Rath, 
anfänglih von fünf, und fieben Mitglie- 
dern. Die weitere Vertretung follte nach 
Maßgabe der Bevölkerung geſchehen. 

Sobald ein Gebiet von 1000 Quadrat- 
meilen 1000 Einwohner enthält, ift es 
zu einem Vertreter berechtigt, mit jedem 
weiteren TZaufend zu einem Vertreter mehr, 
und wenn das Gebiet 21 Bertreter er- 
wählen kann, fo bilden diefe die gefeßge- 
bende Körperfchaft, welche an Stelle des 
ernannten Raths tritt. In Winnipeg 
waren kürzlich die Vertreter des Gebietes 
verfammelt, und beriethen ſowohl über 
den beabſichtigten Eintritt in die Domi- 
nion als ſelbſtſtändige Provinz, als fo- 
wie über die jedem der einzelnen Theile 
zuftebende Vertretung. Man einigte 
fi vahin, Affiniboia, weldhes 17 Bertre- 
ter beanfpruchte, dreizehn zu geben, Sas- 
fatichewan vier und Aiberta acht. Nach 
der Zulaffung ale Provinz wird das Ge- 
biet zur Vertretung im Dominion-Parla- 








ment berechtigt fein, ähnlich wie Mani- 
toba, welches für jedes County einen Re- 
präfentanten fchidt. Bon größerem Jn- 
tereffe aber, als feine politiſche Stellung, 
ift feine wirthſchaftliche Leiftung, befon- 
ders feit Bollendung der canadifchen Pa- 
cıfic- Eifenbabn. 

Die Zeit fommt, wo diefer Theil der 
eanadifhen Befigungen wichtiger für die 
Ber. Staaten fein wird als das gefammte 
öftliche Gebiet. Die drei Induftriezweige, 
welche in unferem Norweiten eine fo große 
Role fpielen, Aderbau, Viehzucht und 
Bergbau, bauen aud das nordweftliche 
Gebiet jenfeits der politiihen Grenze auf, 
und wie ſchon fjept die Viehzucht fich bei- 
der Gebiete bedient und die Grenze ver- 
wifcht, fo werden die gemeinfamen wirth- 
fhaftlihen Intereffen engeren Anſchluß 
anbahnen. Dann hat vielleiht — ſpä⸗ 
terbin einmal — der jept noch fchatten- 
bafte Annerionsraum ein recht plaufibles 
Argument. 


— — — — 


Eine außergewöhnliche Natur- 
erjcheinung. 

Ueber eine außergewöhnliche Naturer- 
iheinung wird der „ZU. Steztg.“ aus 
Petersburg, Arapaboe Co., Colorado, 
unterm 7. d. M. von einem Lefer berich- 
tet: 

„Wenn ich je eine außergewöhnliche 
und großartige Naturerfiheinung gefehen 
babe, dann war es heute Nachmittag, 2 
Uhr 35 Minuten, Denver. Zeit; die 
Sonne ftand im Südweſten, der ganze 
Horizont war mit Schneewolfen bededt 
und die Sonne zeigte vier Nebenfonnen, 
je eine im Oſten, Süvden, Weſten und 
Norden ; die Hauptionne hatte Kreuzes— 
oder Sternform und die vier abgefpiegel- 
ten Nebenfonnen zeigten ähnliche Form, 
nur ſchwächer marlirt. Dabei liefen die 
Strahlen rechts und links um den ganzen 
Kreis des HDimmelsgewölbes zufammen 
als ein weißer Kreis; ferner ftand ein 
großer ringförmiger Halbmond in Regen» 
bogenfarben über meinem Haufe, die ro» 
tben Farben außen, alfo nah Süden, der 
Sonne zugefebrt, die blauen Farben nad 
innen, und die zwifhen liegenden Far- 
ben gelb. Bisher hatte ih nur Regen- 
oder Schneebogen im Diten gefeben, aber 
niemals über unfern Köpfen; die ganze 
Erfheinung dauerte über eine Stunde 
im fhönften Glanze. Sept, Abende 74 
Uhr, als ich dies niederfchreibe, werde ich 
berausgerufen, um die „Moondogs“ zu 
fehen — (Nebenmonde), nämlicy zwei; 
aber da der Mond nicht die Leuchtkraft 
bat, wie die Sonne, fo iſt auch die Erſchei⸗ 
nung faum ein Viertel fo prächtig. So- 
eben babe ich wieder hinaus gegudt, und 
die Erſcheinung ift noh da. Die Leute 
fagen: es giebt jest anhaltend kaltes 
Wetter. Auch diefe Naturerfcheinung war 
über eine Stunde fihtbar, nah 84 Uhr 
wurden die Ringe immer größer, etliche 
Sterne wurden fihtbar, und der Schnee» 
fall hatte aufgehört." 


— — — — — 


— Die es in den ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen zugeht, meldet ein von der „Ep. 
Luth. Kztg.“ veröffentlichter Brief, wo es 
u. 4. heißt: „Wir haben den theueren, 
wertben Schap, den wir an unferer Kirche 
befigen, nicht hoch genug gefhägt und 
geachtet. Wieviele Lutberaner baten 
Ruffinnen gebeirathet, und fie kannten 
doch das Geſetz und feine Folgen ! Da hörte 
man fagen, die ruſſiſche Kirche fei ja auch 
eine chriftlihe Kırde! Als Unterthanen 
unferes irdifchen Herrfchers find wir treu 
geweſen und nun werden wir als NRebel- 
len behandelt. Wir find von Spionen 
umgeben. Die nädfte Umgebung, bie 
Dienerſchaft, wird als bezahlte Spione 
benugt. Es ift unglaublih und doch 
wahr! Die Leute geben ihre Herren und 
Herrinnen bei der Regierung an, über den 
Kaifer oder die ruſſiſche Kirche Aeußerung 
gethan zu haben und jene ftellt ihnen eine 
Wade vor die Thür und fordert fie vor 
Gericht. Es find unglaubliche Zuftände! 
Und nun die ruffifche Kirche ! Es ift eine 
Schmad, eine Eatwürdigung der Kirche, 
wenn fie mit Lug und Trug Propa- 
ganda macht, einem unmifjenden leicht- 
gläubigen Landvolke Ausfichten eröffnet, 
das Land ohne Zahlung zu befigen, feine 
Abgaben zahlen zu müſſen, wenn fie „or- 
tbodor’ werden. Stellen ſich aber diefe 
Ausfihten als Rügen heraus, dann find 
die Leute außer fi, ihrer Kirche untreu 
geworden zu fein. Unfer oberfter Geiftli- 
her fuhr einmal von Haufe. Sein Die- 
ner fragt ibn, wohin er fahre; er fei von 
der Gendarmerie beauftragt, ihr das je- 
desmal mitzutbeilen; unglaublih und 
doch wahr! Fanatismus und Haß, diefe 
Alianz erzeugt folche Leiden... .” 











— Trübes Waffer wird nur durd 
Ruhe wieder hell, 

— Man fagt, jeder Menſch babe feine 
eigene Moral; es giebt jedoch Viele, 
welche zwei haben, eine für fich und eine 
für Anvere, 

— Benn etwas Gutes zu thun iſt, 
und es fheint, man fünne nicht dazu 
fommen, obne etwas Böfes zu tyun, dann 
ſei verſichert, es ift noch ein anderer Weg, 
der dazu führt, 
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Die Mundſchau. 
Etſcheint jeden Mittwod. 


Preis 75 Cents per Jahr, 








Ale Mittheilungen und Wecjfelblätter 
für, fowie Briefe betreffS der „Rund: 
ſchau“ verfehbe man mit folgender Adreffe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Eithart, Ind., 19. Januar 1887. 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 





Sunf’s 
Samilienfalender für1887. 





Funk's Familien-Kalender ift reichhal» 
tig, billig und beliebt und follte in jeder 
mennonitiihen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der legten Seite. 


Bei einer neulihen Verfammlung ber 
Mennoniten in Reading, Pa., traten meh: 
tere Aranfe berver und ließen fih, nah 
Anmeifung des Apoftels Jacobus (5, 14.), 
mit Del falben, worauf die ganze Ver: 
fammlung für deren Heilung betete. 





Die Winterweizen-Ausfichten follen im 
Allgemeinen ſehr günftig fein. In Midi: 
gan, Illinois, Indiana und Obio iſt die 
Saat faft überall durd eine dichte Schnee: 
hülle geihüßt. Aus Kanſas fommen wer 
niger günftige Berichte als früher und in 
Indiana und Ohio bleibt das ſpät geläete 
ziemlich hinter dem früher gefäeten zurüd. 


Ein billiges Telephon. 


Mie man ein Telephon (Fernfprecer) 
auf billige und einfache Weiſe berftellen 
Aann, theılt ein Lefer der „D. Warte‘ fo 
mit: 

Man kaufe für etwa 15 Cents gemöhn- 
lihen Bindedrath und befeftige denfelben 
an der inneren Wandſeite der beiden 
Häufer, zwiſchen denen die Verbindung 
befteben fol. In jedem der Häufer befin- 
det fih auf einem Breitchen, ungefähr 3 
Zoll von der Wand entfernt, eine innen 
mit Leder überzogene Blechbüchſe. Durch 
den Boden diefer Blechbüchſe, ſowie des 
Leders, genau in der Mitte, fommt der 
Drabt von der Wand in die Stube und 
ift an einem ſtarken Hofenfnopf befeftigt. 
In die Blechbüchſe wird eine aus Kiefer 
bolz gefertigte Tılle (Tülle, kurze Röhre) 
genau eingepaßt, um den Schallraum et: 
was größer zu machen, und ein Telepbon 
ift fertig, mit dem man bis auf eine Ent- 
fernung von 200 Fuß und vielleicht auch 
mehr ſich deutlich verftändigen kann. 
Um eine Pirfon im andern Haufe an’s 
Telphon zu rufen braudt man nur mit 
einem Stüdchen Holz oder einem Bleiftift 
an die Blechbüchſe zu klopfen. 

Ein folches Telephon würde ih manch— 
mal für einen Farmer als große Wohl— 
that ermweifen, wenn er es zwifchen dem 
Wohnhauſe und einem anderen entlege- 
nen Gebäude anbringen würde, Wer et— 
wa zwilchen feinem Haufe und einem wei- 
ter entfernt liegenden Nachbarhauſe eine 
‚Telephon- Verbindung einrichten will, be— 
folge ven Rath des Dr. Friedrich in Zit- 
tau: An die Enden eines entiprechend 


; langen Drabtes werden zwei Holzkäſtchen 


mit ihren Böden befeftigt. Die Käſtchen 


- werden durch je vier Drähte an ihren 


Eden an je vier Punkten fo befeftigt, dap 
der Draht zwifchen den beiden Käjten 
ftraff gefpannt wird, und die legteren als 
Reſonanzböden und zugleih ale Schall: 
becher wirken. Ein foldyes Telephon kann 
bis zu einer Entfernung von 1800 Fuß 
verwendet werden. Nur muß auf einer 
fo langen Strede der Draht durch einige 
Stangen unterjlügt werden. 


— 


Cſcherkeſſiſche Anſiedlungen in 
Paläſtina. 


Während des letzten ruſſiſch-türkiſchen 
Krieges find beträchtliche Scharen moha— 
medanifcher Ticherfejfen von ihren Wohn» 
figen im Kaufafus nah Bulgarien gezo- 
gen. Da diefe nah dem Friedensjchlujfe 
weder in Bulgarien bleiben fonnten, weil 
fie in diefem Falle ihrem Glauben hätten 
entfagen müſſen, noch nad Kaukaſſen zu- 
rüdfebren mochten, faßten fie die Idee, 
fib eine neue Heimath zu fuchen. Ihre 
Blide richteten ih nach dem ſchwach be— 
wohnten Transjordanlante, und fie fan- 





den in ihrem Auswanderungsplane aud 
die Unterflügung der türfifchen Regierung, 
welche die Beförderung der Tſcherkeſſen 
nach der fpriichen Küfte übernabm. Als 
geeignete Anſiedlungeplätze erfchienen : 
der Landftrich des Fordanlaufes bis zum 
Todten Meere, das fogenannte Ghor (Die 
Zinfentung) und der in der Mitte des tür- 
kiſchen Syriens gelegene Landftrich, der 
im Weften durd die Sordanfpalte be- 
grenzt iſt, alfo auch einen Theil des Oſt— 
jordanlandes oder des öftlichen Paläjtina 
bildet, ver Dſcholan, das alte Gaulani- 
tie. Im erfigenannten Landftriche giebt 
ed gegenwärtig nur zwei Anflevlungen 
der Zfcherkeffen, die eine in Dſcharas, 
dem alten Gerafa, das in gerader Linie 
von Serufalem etwa 24 Stunten entfernt 


batd Ammon. In Dſcholan dagegen 
giebt es bereits zwölf tſcherkeſſiſche Dörfer. 
Diefelben machen einen ſehr günftigen 
Eindrud und ſtechen vortbeilhaft von den 
ſchmutzigen, eng und unregelmäßig ge- 
bauten Fellachentörfern der Gegend ab. 
Das Aderland fowie die Straßen find 
im beften Stand. Im nordöſtlichen Tſcho— 
lan haben die Tſcherkeſſen bereits die Be- 
duinenzelte verdrängt, fo daß die Bedui— 
nen auf ein verhältnigmäßıg kleines Ge— 
biet, den nordweſtlichen Dſcholan, be- 
ſchränkt find. 


— — 1.1. — 


Allerlei 


— Während des vorigen Jahres wur- 
den in den Ber. Staaten neue Eiſenbahn— 
linien in der Länge von 7000 Meilen 
gebaut. 


— In der Stadt Philadelphia fol 
bald ein Hofpital ausfchließlih für Kin- 
der gebaut werden. Ein reicher Geber, 
dejien Name unbefannt bleiben fol, bat 
bereits 830,000 dazu beigefteuert. 


— Das Häuschen Peter’s des Großen, 
in welchem diefer wohnte, als er in 1697 
auf den Schiffswerften von Zaundam 
arbeitete, ift, wie die „Zaandamer Zei— 
tung‘ meldet, aus dem Bejige des Könige 
von Holland in den des Kuifers von 
Rußland übergegangen. 


— Ein trauriges Weihnachtofeſt hat 
der Farmer Charles Burger bei Ruſhville 
in Sheridan County In Nebraska gehabt. 
Er war zur Stadt gefahren, um einige 
Weihnachtseinkäufe zu maden, und als 
er zurüdfehrte, fand er feine Frau und 
feine drei Kinder todt. Die Frau, die 
ſchon mehrfach Anfälle von Geiftesgeftört- 
heit gehabt, hatte die Kinder und dann 
ſich felbft getödtet. 


— Vom Adler. Nah der Sage der 
Alten ift der Adler fähig, rubig in das 
Yicht der Sonne zu bliden. Nun fann 
er aber nicht einmal dem Glanz einer 
eleetrifhen Rampe Widerftand leiften, mie 
man aus New Haven, Connecticut, be 
richtet, wo ein durch das electrifche Licht 
angelodter Aoler zum großen Schrecken 
der Fleinen Vögel geblendet und betäuot 
zu Boden fiel, 


— Als Karl III. von Spanien auf 
feinem Sterbebette lag, fragte ihn der 
Patriarch von Indien, ob er nun aud 
allen feinen Feinden verzeihen molle, 
Der fterbende Monarch antwortete: „Wie 
durfte ih bis zu meinem Tode damit 
warten? Ich babe ihnen Alen gleich 
damals verziehen, als fie mich beleidigten.‘ 


— Es werden gegenwärtig 214 In— 
dianerfhulen verfchiedener Grade inner- 
halb der Ber. Staaten durch die Regie: 
rung aufrecht erhalten. Ihce durch» 
ſchnittliche Schülerzabl beträgt 9528 und 
die Koften für den Unterbalt jener Schu 
len belaufen fib auf $978 831.42 per 
Jahr. Ohne Zweifel ift es ein gutes 
Werk, Indianerkinder zu erziehen; allein 
es wird den Steuerzablern dieſes Landes 
wohl der Gedanke fommen, ob jener Zwed 
nicht mit einer geringeren Ausgabe wie 
$100 für jedes Kind gefördert werden 
fönne, wenn doch die durchfchnittliche 
jährliche Ausgabe für ven Schulunterricht 
anderer Kinder nur die Summe von 811 
bis $12 per Kopf beträgt. 


— Der Präfivent Cleveland erhielt 
diefer Tage einen Beſuch von einem jun- 
gen Manne, welchen er fürzlih aus dem 
Zuchthauſe begnadigt hat. Als der Prä 
jivent feine Karte ſah, erinnerte er fi 
fofort des Namens, und ordnete an, daß 
der Beſucher fofort vorgelaffen werde. 
Diefer erklärte, daß er zwar ziemlich weit 
von Wafhington wohne, daß ee ihm aber 
ein Herzensbedürfniß geweſen frei, dem 
Präfidenten perfünlih feinen Dank für 
die Begnadigung auszufprehen und ihm 
zugleich die Verficherung zu geben, daß er 
die Wohlthat nicht zu bereuen haben fole. 
Der Präfivent ſprach fehr freundlich zu 
dem jungen Manne, erfundigte ſich nad 
feiner Bergangenheit und feinen Ausfic- 
ten, und rieth ihm, tüchtig an die Arbeit 
zu geben, denn es fei nie zu fpät zur 
Befferung und genug Ellbogenraum aud 
für ihn in der Welt. 


— Nah einer Meldung der Wiener 
„Algemeinen Zeitung” aus Petersburg 
bat die Ezarin ein Collier vierreihiger 
orientalifcher Perlen, das einen bedeuten- 
den Werth repräfentirt, der Schweiter des 





durch einen „Irrthum“ des Czaren ge- 


ift, die andere in Aınman, dem alten Ra> | 


tödteten Adjutanten, Grafen Reutern, be- 
fimmt. Die Kaiferin Tieß die Dame zu 
fih laden und ala man ihr den Bericht 
brachte," daß die Comteſſe fofort nach. dem 
Begräbniffe ihres Bruders. nah Bafel 
gereift fet, befahl fie, ein Curier müſſe 
das von ihr beftimmte Geſchenk übertra- 
gen, da fie es der Poft nicht anvertrauen. 
wolle. In das Schloß des Eolliers ließ 
die Ezarin einen Brilantftein faffen, den 
fie einem Ringe entnommen hat, der das 
Brautaefchenf ihres erften Verlobten, des 
Broßfürſten Thronfolgers Nicolaus, ge— 
wefen. In einem Briefe, den die Ezarin 
| dem Gefchenfe beifügte, fchreibt fie an bie 
Comteſſe: „Meine Schmud Eaffette hat 
nichts Koftbareres für mid, als den 
| Rıng, den ih Dir geopfert habe.” 





| — Eine an die Zeiten der Leibeigen- 
ſchaft erinnernde freche Mordthat wurde 
vor Kurzem nahe bet der ruſſiſchen Bou— 
| vernementeftadt Driol verübt. Ein fehr 
I angefebener Outebefiger der genannten 
| Gegend fuhr eines Tages auf einer leich- 
ten Drofcfe von ter Stadt nach feinem 
naben Gute hinaus. Als er die Stadt 
verlaffen hatte, traf er auf dem engen 
Landwege mit einigen Bauern zufammen, 
welche ſchwere, mit Heu beladene Wagen 
zur Stadt fuhren. Der „Barin“ ſchrie 
ven Bauern zu, ibm Plag zu maden, 
trotzdem er allein in feiner leichten 
Drofchfe fuhr und die Bauern alle fchwer 
geladen hatten, Da der ruſſiſche Bauer 
ſtörriſch iſt und da er genau weiß, daß 
ein beladener Wagen einem leeren nicht 
Platz machen darf, fo ließen die Bauern 
den Ruf des Gutabeligers unbeachtet. 
Da jprang der „Barin’ zornentflammt 
ven feiner Drofcfe herab, griff nad 
feiner Piſtole und erihoß den Fuhrmann, 
welcher ibm am nädjten ftand, Der 
Mörver ift verhaftet worden und die Un- 
terfuhung wird mit aller Energie geführt. 


— Als Euriofum aus dem ruffiihen 
Leben führt Mefchtichersfi in feinem 
„Graſhdanin“ Folgentes an: „Das 
Domänen: Miniftertum zahlt für feine 
Wälder den Landſchaften an Abgaben 
gegen 2,8U0.000 Rubel, Iſt das wenig, 
oder viel? Urtheilen Sie felbit: Dasfelbe 
Domänen Miniſtertum bezieht von feinen 
Wäldern eine Reineinnabme von etwas 
über fünf Millionen. Das Forftreffort 
zahlt fomit etwa 50 Procent feiner Ein 
nahme an Landesabgaben. Wer follte 
eine ſolche furchtbare Zahl für richtig 
halten? Uber annähernd richtig ift fie 
doch! Aber mehr noch. Ich habe gehört, 
daß ein Befiper von Salzlagern in ber 
Krim, der für Diefelben eine jährliche 
Pachtſumme von 8000 Rbl. erhält, an 
Landſchaftsabgaben für dieſelben Salz- 
lager 22,000 Rbl. jährlich zu zahlen 
hatte. Er wollte nicht zablen, klagte, 
ging bis an den Senat und mußte ſchließ— 
‚lich doch zahlen! Das tft fo furdıbar, 
doß man es gar nicht glauben möchte.‘ 
—[„Doeff. Sig.) 


Gemeinnüßiges. 





— Mie eine Eifterne rein halten und 
gegen Froſt ſchützen. — Eine ſchlecht ge- 
machte Eıjterne iſt eine Gefahr für Die 
Geſundheit, weil Unreinigfeiten in das 
Waſſer gelangen und es für den Gebrauch 
ungeeignet machen. Jeder Theil am obe- 
ren Rand ver Eifterne follte vollfommen 
dicht fein. Die Balfen, welche die Flur 
tragen, follten in der Mauer oder „Schul 
ter ter Ciſterne eingelaffen und mit 
Kalk: oder Cementmörtel bededt werden, 
fo daß rings um den Rand eine glatte 
Oberfläche verbleibt, auf welcher die Dede 
liegt. Diefe wird dann mit einer zweiten 
Flur bevedt, die 8 oder 10 Zoll höher auf 
2 bei LOzölligen Eeder- oder Kaſtanienholz— 
Balfen liegt. Die Erde wird dicht gegen 
das Geftel gepadt und die obere Flur 
erftredt fih um einige Zol von allen 
Seiten über dem Gerüſt. Die Eifterne 
ift dann gegen Froft und kleine Thiere 
geihügt. Ein anderer wichtiger Punft 
ift, ven Sag, der fih am Boden jeder 
Ciſterne anjammelt, 108 zu werden. Das 
gefhieht, indem man bie Ausflußröhre 
bis zum Boden der Eiiterne in einer 
Linie mit der Einflußröhre führt und 
dadurh eine Strömung bewirkt, welche 
den Sa aufrührt. Ebenfo die Einrich 
tung der Pumpröhre, an deren Ende ein 
feiner Drahtſeiher angebract fein follte 
und die auf einem Ständer, nahe dem 
Boden eines frinen Stebes, das minde- 
ftens zwei Fuß hoch ift, ruht. Wir haben 
geiunden, daß ein Stüd Drabtneg mit 
zölligen Mafchen, in der Form einer einen 
Fuß im Durchmeſſer großen Röhre gebo- 
gen, dann mit einer doppelten Schicdhte 
dlanell bevedt, einen vorzüglichen Filter 
für die Eiiterne giebt. Eine fo vor jeche 
Jahren für den Gebraud in einer Milch— 
wirtbicafts- Scheune eingerichtete Eifterne 
brauchte nie gereinigt zu werden und das 
Waſſer ıft immer gut. 


— Citronen frifch erhalten. Um Ci— 
tronen lange friſch zu erhalten, lege man 
fie in einen Zopf mit friſchem, kaltem 
Waffer und ftelle fie in ten Köhlſchrank 
oder in einen falten Keber. Eine ange- 
ſchnittene Eitrone bleibt wochenlang gut, 
wenn man fie mit der Schnittfeite nach 
unten in eine Taſſe mit Ejjig legt, genug, 





um fie bis zur Hälfte zu beveden, 


Celegraphifche Nlachrichten. 


-— 








Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 11. Jan. Nah 
Inhalt des ſtenograbhiſchen Berichtes über die 
geſtrige Reihstaafigung äußerte Bismard in 
feiner Rede: „Ein Krieg mit Äranfreich werde 
ein Vernichtungskrieg fein, für den einen oder 
den anderen Gegner ein Aderlaß big zur Obn- 
madt. Für einen folben Krieg habe Deutic- 
land feinen Bundesgenoffen; er werbe nicht 
beabfichtiat, ericheine aber doch unvermeidlich 
und er erforbere die Berftärfung der Stellungen 
im Jura, den Vogeſen und den Schwarzwald- 
Pällen. Tiefer Krieg fünne ebenfowobl nur 
zehn Monate als zebn Jahre dauern, Er be- 
bauere, fo offen forechen zu müllen, aber er 
bemühe fib, Frankreich zu gewinnen, wenn feine 


ſechs jährige Yietesmühe nicht ganz vergeblich | 


geweien fein folle. — Die Verſöhnuug der mit 
einander im Wertftreite liegenden Intereſſen 
Rußlands und Defterreiche fei für einen Ver— 
mitıler die ſchwieriaſte Aufgabe, aber Deuti- 
land müffe deren Rechtsberaiher fein.” 


Berlin. 12. Jan. Ein Profeffor der hieſigen 


mediciniſchen Facultät ift zum Sultan berufen | 


worden, um ibn bezüglich feines Gejunpheits- 
zuftandes zu berathen. 

Berlin, 13. Ian. Bon Studirenden ber 

Theologie find bei dem Reichstage Rittichriften 
um Nichtbefreiung vom Heeresdienſte einge- 
gangen. 
London, 13. Jan. Eine Deveſche aus Ber— 
lin an die „Times“ faat: Der Kampf mit 
Frankreich mag noch abgewendet werden, aber 
die im Reichatage gehaltenen Reden laſſen fei- 
nen Zweifel daran auffommen, daß wir an 
dem VBorabende der Wiederholung der Eonflict- 
zeit leben, welde dem Feldzügen gegen Däne- 
marf und Deiterreich vorausying. 


Deflerreid-Ungarn — Wien, 11. 
Jan. Im Laufe des Jıhres 1836 haben hier 
386 Selbſtmordfälle ftattgefunvden. 

Wien, 12. Jan. Das Cabinet bat die Er- 
böhung des Militäretats um mebr als 55,000,- 
wo beicloffen. Es beißt, daß Rußland feit 
einigen Lagen feine paſſive Haltung aufgegeben 
und der Berliner Regierung Eröffnungen ge» 
macht hat, welche, wie man erwartet, zu einer 
Einigung ber drei Kailerreiche in der bulgari- 
ſchen Angelegenheit führen wird, 


Schweiz. — Genf, 14. Jan. Das biefige 
Poſt· und Telegraphenamt iſt durch eine Kohlen⸗ 
öl · Exploſion zerſtört worden. 


Großbritannien. — London, 8. Jan. 
Es beißt bier, daß Rußland Vorſchläge zu einer 
friedlichen Löſung der bulgariſchen Wirren ge- 
macht bat. — Der Fürſt Aleranvder von Bulga- 
rien wird feine große Drientreife in 14 Tagen 
antreten. 

Dublin, 13. Ian. Der Großgrundbeliker 
Rae, welchem aus feinen Kändereren eine jähr- 
ide Einnabme von 8150. 000 zufließt, hat um 
feine Aufnahme in dag Arbeitshaug von Killar- 
ney nachſuchen müſſen, weil er in diefem Jahre 
weder von feinen Pächtern noch von deren Ber- 
trauensmännern Pacht erhält. 


Sranfreid. — Paris, 11. Jan. „Ra 
France‘ will aus zuverläfliger Duelld erfahren 
baben, daß Deutichland, Jtalien und Spanien 
ein Bündnif gegen Frankreich geichloffen haben, 
und daß der Marſchall Bazaine einer ber 
Hauptförderer des Bünpdniffes if. Man fhenft 
indeffen diefer Nachricht bier feinen Glauben. 


Belgien. — Brüffel, 9. Jan. Es heißt, 
daß in Belgien wohnhafte Deutiche die Anwei- 
fung erhalten baben, ſich zum Eintritt in ihre 
betreffenden Armetcorps bereit zu balten und 
bis dahin die deutiche Megierung von jedem 
Aufenthaltöwsechfel in Kenntniß zu legen. 


Italien. — Rom, 11. Jan, Stalien bat 
für ſechs Millionen Mark Schwarzkopf'ſche 
Torpedos beſtellt. 

Rom, 12. Jan. Die Propaganda hat Schrei- 
ben von katholiſchen Miſſionären in Uganta 
erbalten, welche die Nievermeßelung eingebore- 
ner Chriften dafelbft berichten. Wie die Schrei- 
ber fangen, betraf der König Muanga kürzlich 
einen Diener beim Lernen aus dem Catechis— 
mus, dadurb in Wuth verfegt, ließ er 10 
befehrte Neger tödten z die meiften der Unglüd- 
lichen wurden lebend verbrannt. Muanga ge- 
lobt allen Ehriften in feinem Königreiche Tod 
und Verderben. 


Rußland. — St. Petersburg, 10. Jan. 
Un der hieſigen Börſe war heute das Gerücht 
verbreitet, daß Rußland einen Theil von Af- 
ghaniſtan beiegt habe. 

Londen, 13. Jan. Eine Devpeſche aus St. 
Petersburg ſagt: Der Reichsbaushalt für dag 
vergangene Jahr iſt foeben veröffentlicht worden, 
Er zeigt einen Einnahme-Ausfall von $26,- 
113,410, Ertra Ausgaben im Betrage von 
$5,.00,000 und Ausgaben für Eifenbahn- und 
Hafenbauten im Betrage von $34,581 56», 
Der Finanzminiſter ichreibt die fortdauernde 
Handelekriſe dem in Folge des Darniederliegeng 
der Geſchäfte unvermeidlihen Einſchrumpfen 
der öffentliben und Privateinnabmen zu. Er 
hält die Erhöhung der gegenwärtigen Steuern 
oder die Auferlegung neuer nicht für dienlich, 
zumal es noch binreichente Hilfsmittel zur 
Dedung des Defizite gebe. Er ſchlägt vor, die 
für die Ertra Ausgaben. noch erforderlichen 
$30 357,140 durch eine Anleihe aufzubringen 


Bulgarien. — London 10 Jan. Einer 
Depeibe aus St. Petersburg zufolge bemüht 
die Zürfei ih, Rußland dazu zu überreden, 
dem Kaiſer Wirhelım die Auswahl eines bulga- 
rifhen Ihroncandidaten zu überlaff:n. 


Peru. — Lima, 9. Jan. In Folge der 
Schließung der perwaniihen Häfen gegen 
Schiffe aus Chile hat die Weizenemfuhr von 
dort aufaebört und die ſtädtiſche Verwaltung ift 
zum Zmwede der Dedung des Bedarf ermad- 
tigt worden, die nörhigen Schritte zur Herbei- 
ſchaffung von Weizen aus Californien zu thun. 
— Das britiihe Geſchwader ift in füdlicher 
Richtung unter Segel gegangen, 


Afrika. — London, 10. Jan. Der Afrifa- 
Reifende Dr. Junker it in Surz gelandet und 
wird fib mit feinem Bruder und dem Doctor 
Schweinfurth nach Cairo begeben. Er dringt 
darauf, daß die Erpedition zur Befreiung Emin 
Bev's, der ſich gegermwärtig in Miuttelafrıfa be- 
findet, ſchleunigſt in’s Werk gelegt werde und 
daß dazu nur augerleiene und vollfommen gut 
auggerüftete Truppen verwendet werben, da bie 
geringfte Berfäumn ß Unbeil im Gefolge haben 
und zur Ermordung aller Miliionäre in jener 
Gegend fuhren könne. Ein geichulter europäi- 
ſcher oder indiſcher Soldat würde zehn Einge- 
borne von Sanlibar aufwiegen. Kin Urtbeil 
über ben am beiten einzuſchlagenden Weg be- 
bäls er fi bis zur Beiprehung mit Stanley 





und anderen Reilenden vor, 





— —— 
Juland. 


Pittsburg, Pa. 9. Ian. Aus Enon 
Balley wird Folgendes berichtet: Geſtern Abend 
geaen Sechs begab ſich Robert MeBeorge, ein 
befannter Viehhändler, der ſtets bebeutende 
Selobeträge bei ſich zu führen oder in feinem 
Hauie zu halten pflegte, in fein Gehöft. um feine 
Kühe zu melfen. Unmittelbar darauf drangen 
drei verlarote und verfleidete Männer mit ge- 
Ipannten Revolvern in das MeBeorge’iche 
Haus und bedrohten Frau MeGeorge und deren 
beide Kinder mit dem Tode, falls fie einen Laut 
von jih geben würden. Der Viehbändler fehrte 
noch rechtzeitig in das Saus zurüd, um deilen 
Durbfubung durch die Räuber zu verhindern, 
Als dieſe ihn eintreten faben, ſchoſſen ie auf ihn 
und liefen davon. Wine Kugel traf Me Heorge 
in den Mund und durchbehrte in der Näbe des 
linfen Obres den Binterfopf; eine zweite Ku⸗ 
gel traf ihn in die Bruft und verwundete ihn 
lebensgefährlich. 


Indianapolis, Inmd., 10. Jan. Der 
beut: Abend von bier ıbgegangene Perionenzug 
der Indianapolis & Bincennes Bahn entgleute 
etwa drei Meilen von bier im Folge des Bru- 
ches einer Schiene und fämmtlide Wagen ded- 
felben ftürzten die Böſchung des Fahrdammes 
binab. Sie enthielten 75 Paſſagiere, melde 
fämmtlid mehr oder weniger ſchwer verlegt 
wurden, aber Niemand kam um dag Leben, 


Atchiſon Kan. 12. Jan. Der Perfonen- 
zug der Miſſourt Pacific-Babn, welcher heute 
frub um 3 Uhr A5 Vlinuren bier fällig war, ilt 
in Nebraska, in ver Nähe von Dunbar, we 
Schurken eine Schiene auegebroden hatten, 
entalerft, wobei der Yocomotivführer den Tod 
gefunden hat und mehrere Perionen verlegt 
wurden, 


Bigmard, Dak, 12 Jan. Gouverneur 
Pierce hat heuie in der SHeleggebung feine Ab 
ſchiedsanſprache gehalten, in deren Verlaufe er 
fagte: Die Finanzen des Territoriums befinden 
fid in der beiten Berfaffung. Was feine Auf- 
nahme in den Bund als Staat anlanae, fo fet 
Dafota dazu vollauf derechtigt, doch dürfe und 
fönne dies nidt auf außergeleglihem Wege 
geſchehen. Ein Territorium fönne ſeine Auf- 
nahme als Staat nicht erzwingen. 











Marktbericht. 
14. Januar 188T, 


Chicago 

MWinterweizen, No. 2, rorh, 7945 Sommer- 
weizen, No. 2, 7845 Korn, Wo. 2, 36cz 
Hafer, No. 2, 264603 Roagen, No. 2, 536; 
Gerſte, No. 2, 52; —5Ac ; Kleie, BILL.) —12.5U 
per Tonne. — Viehmarkt: Stiere, 3.25 — 
5155 Kühe, $1.75—3.50; Sclawıtälber, 
3 50-65 13; Milchkuhe, BIB.IW—AU.UU per 
ſtopf; Schweine, ıchwere, 1.30 — 4.755 
leichte, 84115 — 490; Schafe, $2.15 — 275, 
— Butter: Ereamery, W — WBe; Dairy, H— 
lc. — Eier: 233— 26. — Geflügel: Zrut- 
huhner, 6—84e; Hühner, 6—-Be; Enten, T— 
935 Gänſe, 7-84e, — Federn: von leben- 
den Gänſen, Alec; von Enten, 25 — 30r5 
von Hühnern, troden gerupft, 2—3e. — Kar- 
toffelns 45 —50c per Buibel.— Heu: Timothy, 
No. 1, 89.50 - 10.00;3 No. 2, 88 00 -9. 0; 
Prairie, No. 1, 86.00—7.005 Samen: Klee, 
No.1, 8405; Timothy, No. 1, $1.83 —1.8135 
Flachs, No, 1, $1.00, 


Milwaukee, 

Weizen, No. 2, 774; Korn, 3615 Ha- 
fer, 3Ve5 Roggen, 564; Gerfte, 5i4e.—Vieb- 
markt: Stiere, 833 00 — 4.5503 Kuhe, 31.75 
— 275; Kälber, $3 00 — 5503 Milchkuhe, 
#15 uU — 35.0 per Kopf; Schweine, fchwere, 
34.50 — 4.85; leichte, $4 35 —4. 555 Schafe, 
82.50—4 25. — Butter; Creamery, 18—25r 5 
Dairy, 11—18e. — Eier: 23-250. — Kar 
toffeln, 45—55 per Buihel. — Samen: Klee, 
81.9 95.10: Timothy, BL.II—2 05; Flache, 
w—9Iı.— Wolle: gewaſchene, 23—32r 5 unge- 
wafchene, 18—25e, 


Kanfas Eity 
Weizen, 7005 Korn, 304c;5 Hafer, NAc. — 
Viehmarkt: Stiere, 83 50 -4.45: Rübe, $1.50 
— 300; Schweine, #4.20 — 475: Schafe, 
$2 00 — 3.60. — Butter: Ereamery, 275 
Dairy, We. — Eier, 2%, 












Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


„Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
ge Flaſchen £2.00; in allen Apotheten zu haben. * 
5.00 werden zwölf Flaſchen ko ftenfrei verſand 


Br. August Roenigs 


BRUsTt TIEE 


en alle Krankheiten ber 


Bruft, ungen n. der Kehle, 


Nur in DriginalsBadeten, 8, 25 Gentd, In 
allen 1 d 
——— 


* Charles A; nogele 


r Co. 
re, Marpland, 
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& HAMMER BRAND 


EETEITTVTTITEITNT 


Land 
daß Soda und 22 den 
aushalt weiß und, wie Abne 
Nabrungsfubftangen, rein 
feien. Um ganz fiher zu fein, bie 
te „Arm & Sammer‘ Marle 
Soda ober Saleratus zu erbalten, 
taufe man es in 1 ober 14 Pfund 
Badeten, welche unferen Namen 
und unfere Hanbele-Marte tras 
gen, ba geringere Waare mit» 
unter für „Arm & Hammer‘ 
Marte außgegeben wird, went 
man in der Mafie kauft. aus⸗ 
Alter, welche Backpulver gebraus 
en, follten eingebent fein, daj 





das einzige Hauptingredteng bef» 
felben aus Bicarbonat von Soba 
. Gin Theelöffel voll von 
der „Arm und Hammer’ Marke 
Soda oder Saleratuß mit faurer 
Milch vermifht iſt gleich vier 
Theelöffeln voll vom beiten Bad» 
pulver, babei — billiger 
und außerden viel geſunder, da 
es feine giftigen Subitanzen, wie 
Alaun, Terra alba u. f. w., wo⸗ 
von viele Badvulver gemacht find 
enthält. Milchwirthſchafter un 
Landwirthe follten nur bie „Arm 
& Harımer Marke zum Heinis 
en und Saubersund Frifhhalten 
er Milhpfannen anwenden. 





3—13 86. - 


“uW. 


Zur Nachricht 


benen, bie es angeht, möge dienen, daß mir 


Gelder 


angeboten find, unter ven gewöhnlichen Bebingun- 

gen auf Grundeigenthbum zu verleis | 

ben. Näheres bei mir zu erfragen, Auch wer | 
Land zu kaufen 


wünfcht, möge bei mir vorfprecdhen, indem ich 
mehrere Parcellen nachweifen kann. 


Ergebenft, 


Sohn Janzen. 


Mountain Lare, Minn. 3—2,87. 





I 


| 





Geld! Geld! 
Eine Neuigkeit! 
Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgefhäft befommen lönnt. — Meine 
Baaren find beute noch eben fo Billig, 
als in auberen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mich mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Zundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 


John Schroeder, 
Mountain Late, Minn, 


Geld! 


50,’86—23,'87. 


Deneſche 
chriſtliche Buchhandlung 


Schreibmaterialien. 


P. H. GOERTZ, 
Marion Junction, D. T. 


Alle mennonitifhen Schriften ſtets vor- 
räthig, fowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
fehr billig. Deutfche und englifhe Schul- 
bücher. 48,36—-8,'87. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtie mus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifdhen Heilmethobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mnit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Unbang das Auge und bas Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie esantematifhe Heilmetbode, 88. 

ortofret 58.5 | 
Freie für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Vortofret 81.25 
4 Erläuternde Circulare frei. | 


Man hüte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 
































Sekt Euch doch gefälligit 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Ployd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Derwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd | 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen | 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 
Gajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige Zwiſchendeds Raten. 
Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eilenbabnfahrt von und nach 
dem Welten. Bollfländiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Palti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Ciſen⸗ 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd ⸗· Dampfern 
1,510,266 Paſſagiere 

glüdlih Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieler Linie. 


%. Schumacher & Go., General-Agenten, 
“ 37 5 Süd Gay Sır., Baltımere, 


Oder: John 3. Funk, Eifhart, Ind, 
13'86-14'87 











Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in EBiga, 
@de der Sünder: u. Marflallfiraße, 


—2* ſich zur prompten Lieferung 

jedes literariſchen Bedarfes. Das | 

vorhandene große Lager aus allen Wii: || 
enihaften ermöglicht, jeden Auftrag || 

L ofort oder in fürzefter Zeit zu effeauiren. 

% 

















IKalender!! 


Funl’s Familien⸗Kaleuder 
| für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore ber Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 


| 15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents ; 
| 22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 


100 
Eremplare per Expreß $3.75; ein Groß (144 Stitd) 


| per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer⸗ 


ben, find die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu be» 

ablen. 

‚ Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 

nüglihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält ſchöne Illu⸗ 

firationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflider 

Kalender, ber. in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Schulbüder! 


AB E:Bücher, 
B E-Bud, kleines Format 10 
B E-Buh (U. M. T. ©.), fteife Deden 15 
B E- und Budtabir-Buh (N. C. W.), 
a. 15€ 
25c 





„Buchſtabir- und Leſe⸗Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten 


Leſebücher. 


Erſtes Leſebuch (C. W.) für amerikaniſche 





Echulen (vevidirk).crssere.ooeosanenosenence» 35r 
Zweites Leſebuch (C. W.) für amerifanifche 

50€ 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 

amerikaniſche Schulen......... ——— 75c 
Viertes Lefebuh (C. W.).. ................. 81. 00 





Grammatiken. 


Deſſar's kleine deutſche Sprach- und Redht- 
ſchreibſchule 3 

Deſſar's große deutſche Eprach- und Recht⸗ 
ſchreibſchule T5e 


Borfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 
Diefelben find methodifh geordnet, und in 


ELLLTETTETTETEETTIIIEIT ELITE 


zwei Heften, je zwölf Zeiten enthaltend, heraus: | 


gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorfariften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Tas erfte Heft eignet fih für Anfänger, das 
zweite für Worgeichrittene. Preis per Heft 


25 Ei8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis. 


per Dugend Vorſchriften. 


Schönfchreibhefte 


(lateiniihe Schrift.) 





N0.1,2,3,4,5. Per Stüd.ceroeer oo & 
Per Dutzend .......... 60r 
Nechenbücher. 

Rechenfibel (Erlenfötter) für Anfänger ..... 15r 

Witter's practiiches Rechenbuch für bie 
unteren Elaffenz-.ursssorsonsenee ———— 40c 

Witter's practiiches Rechenbuch für bie 
ET —————— ARE 50€ 

Röhm's practiiches Rechenbuch für die 
. 60 
Auflöjungeheft für die mittleren Elaffen... AUc 
„ „oberen Glaffen...... 406 


[23 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Nechen- 
funft, enthält practiſche Geometrie, For- 
mulare für Schuldſcheine, Eontracte 20. 65r 
MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den ſchönſten und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünjhen no einige zuverläffige 
BVerfonen in verſchiedenen Gegenden, die ſich dem Ber» 
fauf diefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 
und Dienno Simon’d vollftändige Werte widmen 
wollen. Man kann fi badurd während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 
Choralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendruch, 
von 9. me. in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Geſangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rücken und Dede, Papierdecke⸗Futteral und 
Namen. Sehr paflend als Geſchenk. 

Preis 50 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Billige Zractate, 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate : 














1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder de 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti ..........- . 10€ 
3, Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 

Ba (Porße)-=.00s0uss0snsssesssssunnssenss 5e 
4. Jan Harmfen, der arme Waifentnabe 

aus Hollamd........ .. ——— be 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 

VER is —— — 
6. Krone ohne Ebdelfteine............ +. —— —57 — 
7. Der Traum vom Himmel.......... a 
8. Zu fpät! Zu ſpät .................. 26 
9, Chriſtenthum und Arieg z.......... *— 106 


Und noch andere mehr. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, 


Ind. 








Bücher! Bücher! 

Märtyreripiegel von T. J. var Bragbt, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Tefta- 
mente, Gefangbüder, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbüder aller Art und Funt's 
Familientalender, für die Breitegrade von 
anitoba befonders beredhnet, find zu ha⸗ 

ben bei PETER L. Dueck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Gefangbücher 


find bet mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 





bem Shuitt.. 81.80 
Ohne Namen nerenen ser. 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Boll Morocco, fein gebunden...........- 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Go., wie Märtyrerfpiegel von 2. 
J. van Branbt, Menno Simon’s vollitän: 
dige Werfe, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller 
Art, und Funk's Familien-Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können durch midy bezogen wer: 
den. 

Ferner mache ich meinen werthen Run: 
den noch betannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutid: 
land für mich unterwegs ift und baldigjt 
eintreffen wird. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 





Wunſchumſchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunfhumfdlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefje nach dem Empfang bed 
betreffenden Betrages ſenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter, 


Ver Stüd .04 
Ber Dugend (12 Stüd), 30 
Für 50 Stüd $1.00 


Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüche. 
Ber Stüd 04 
Ver Dutend (12 Stid), .40 
Für 40 Stüd $1.00 
Wufter H. eines farbiges Papier, fehr ftark, 
mit gepreßtem Golbderud auf ber erſten und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, jehr ſchön. 


Ver Stüd «06 
Ver Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd $1.50 


Mufter K. feines farbiges Papier, fehr ftark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erſten und 
legten Seite. 


Ber Stüd 06 
Ver Dugend (12 Stüd) «60 
3 Dutzend (36 Stüd) $1.50 


Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen ıc. 
auf der erften und legten Seite. 


Per Stüt .10 
Ber Dugend (12 Stuch 81.00 
8 Dußend (36 Stil) 2.50 





Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift, 
12 Bogen poftfrei verfandt koften............ +10 


" ” ” ” 
” ” " m seo nan «30 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen Finnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen fiber . 
iale und kirchliche Berhältniffe in unvarteiiſcher 
eife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdiicht geſchenkt, mie auch die 
Tagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Wäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Borrecht der „Rund- 
Mau“ fi einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig getellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Tie Redaktion wird fi auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur die 
DOriginal-Eorrefpondenzen von den verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde dee und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurdt unter allen Klaj- 
fen ftrebend, in deutfcher und —* Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe Bares. 1.50 

Die Subfcribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

en werben unentgeltlich zu- 

efandt. 
® MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Zugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belebrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Gents; fünf Eremplare an eine Ad- 
breffe $1.00. Sonntagſchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B'att für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 


























Bilderkarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
dermweitiges Berzkichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle viele Bilder wurden 


| er — 
| Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjlende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
6780....25 1.25; 50 2.00 
1215... u 75; 50 1.25 
BBEL.:::00 .75;50 1.25 

In diefen Preiſen tft das Daraufdruden 

des Namens und eines Beinen Verjes mit 

inbegriffen. 
Wir druden nit weniger ala 

25 Stüd mit ein und demjelben Namen 

und Vers. 

MEnnoNITE PuBLisHuing Co., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagichul:Bücher. 


| Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Rectionen für den religidien 
der Jugend in ber Sonntag- 

ule 





" 








Preis per Dutzend......... —— $1.15 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
| Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. ....... —RSE— ———4 
Preis per Dubend + 1.70 


Fragebuch für Bibelelafen. Cine 
| Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teflament, geeignet für 
ältere Schulen zeeensnnennnsssnnnnsnonnennnne .20 
Vreis per Dutzend ........ ——— 2.25 
Obige drei Fragebücher ſind zuſammengeſtellt in 
| Fragen und Ant vort en von einem Committee 
| mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Rancafter Eo., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eithart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
YPublifhing Co., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und baber ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ilt in verfchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacdyer Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 





Terfelbe, mit Sutteral,........ — —— 1.60 

Derfelbe, mit Sutteral und Namen, ........ 1.75 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 
Butteral 2.25 


Voll Moroeco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Teckel, Futteral und 
WR —— — — — 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie au die Eifen- 

bahn-Station oder die Expreß-Office, wo die 

a bingejandt werben follen, deutlich anzu- 
en, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 









No. 21, Night Express... 1.85 a. Mm 
No. 9, Pacific Express........... 3.55 
No. 1, Limited Express....... o. 645 e⸗ 


No. 3, Special Chicago Express 3.00 p. m. 

No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express....... — 6.15 « 

No. 65, Way Freight ....... se 4.10 0 

No. 1 takes Accom. car from Elkhart 

for intermediate points to Chicago. 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 a. m. 
Grand Rapids Express... 4 e 
No. 86, Way Freight..... 
No. 22, Mail.eesssoconeeee. * 
Grand Rapids Express............ 1.20 p. Mm 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express.......1155 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train... 8.40 “« 
No, 82, Way Freight.......... . 800 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. =. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express..........12.40 pP, m. 

‘ * “ seen 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 

CONNECTION, 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

38” Tickets can be obtained for all 
Benz points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, ar u 
l. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 











Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


forgfältig ausgewählt und ſind ſchöne paffende | _Eifenbafn- und Zownfhip-Rarten von 
Gelden e für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, — — 
No. A—25 Karten im Badet....25 CEts. atota Flocida 
a BE Minois Indiana 
D—10 35 Iowa Ranfas 
Tr. Mr ® gouflana 
" —— ” — ” Michigan Minueſota 
„ FU „nn. wiffiffippt Diffouri 
„L-0 „ * RE: | Da Montana Nebraska 
M—25 25 Nevada Ohio 
4226 — * * 95 ” | Tenefie BWisconfin. 
„u ” ” ” * " Eifenbahn- und Eounty-Karte von New York. 
„44950 _ „ “ “ Ar ” „ Zownfhip-Karte von Oregon. 
„ 54% Tidetd „ * u: . 4 », County Karte von Bennfplvanien. 
| „467a -96 a a — 25 Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 


Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 
Zerritorium. 

„» WBafhington 
Territorium. 

„ Wyoming 
Territorium. 


” " " " 


" 


Miniatur- Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Counth⸗Karte von Georgia. 


" [73 [23 "„ ” exas. 
Den oben angeflibrten Karten iſt ein a nn aller 
Namen der Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werden flir 35 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefie geſandt. 


PDilger:L2ieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3 60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind, 


" " " 








1A MAN: 


WHO I8 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS mAP THAT THE 
ATOWRM 














CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is the 
ser true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Paciflc. 

The Rock Island main lino and branches include Chl- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Pcoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, Iowa City, Dos Moines, Indianola, Winterset, At. 
lantle, Knoxville, Audubon, arlan, Guthrio Centre and 
J ; Gallatın, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
8t. Paul, in Minnosota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermodiate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safer to those who 
travel over it. Its rondbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of hoavy stocol. Its bridres aro solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit,. Ithasalltho safety appliances that 
mechanical g»nius has invonted and experience prov: 
valuable, lts pisactical operation is conservative and 
methodical—!i3 disciplino strietand exacting. The lux- 
nry of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in tho world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabio Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and yon Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent mcals, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars. 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direct, favorite line botween Chicago and Minne- 
apolis and St. Prul. Over this route solid Fast Expross 
Trains run dai.y to tlıo resorts, pict q 
localities and hunting and flshing grounds of Iowa and 
Ninnesota. The rich whcat ficlds and grazing lands of 
interior Dakota aroreached via Watertown. A short, 
desirable route, via Scnoca and Kankakce, offers * 
rior inducements to travolors botween Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayotte and Council Dluffs, St. Josoph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minncapolis, 8%. 
Paul and ee E02 All trons, 
espocially families, ladies and children, roccivo from 
ofilcials and employes of Rock Island trains protoction, 
respoctful courteey and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprincipal 
Ticket Ofilces in tho United States and Oanada—or any 
desired information, 

R. R. CABLE, } | 
Pres’t & Gen'i M'g'r, OHIOAGO, 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheubnrg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu haben bei + #._Funt 
I 3, art, Ind, 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 





classcs of 


N 














MNew Vork und Bremen, 


via Southampton, 


—ä 
Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der, 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
dentfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußland via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanjas, Ne» 
brasta, Iowa, mejota, Dakota, W wenbe 
man fih an die Agenten 
u Gorkrz, Haistead, Kan. 

« BTADELMANN, 
P. 5. Hausens, h Plattsmouth, Nobr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, en 
Orro MagenaAu, Fremont, 
Joan TorBeck, TEOUMSEH, * 
A.C. Zıemer, Lincoln “ 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General: 
2 Bowling Green, 
6. Glauflenins & Co., General 
ents, 2 ©. Clark St,, 


enten, 
w Dorf, 


sage, 





